nementspreis: für Krakau 
die erſte Einrückung 7 kr., 


afaner Zeitung, 


Die „K tafauer Zeitung“ erſcheint täglich nut Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon« 
d Nr. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


elne Nummer wird mit 
r jede Einſchaltung 30 


kr. — Die 3 


Nr. — Inſerat,Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ [Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Redaction: Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 
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Amtlicher Theil. 
3. 9725, 5 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird be⸗ 
kannt gegeben, daß der mit dem Erlaſſe des hoben 
k. k. Juſtizminiſteriums vom 11. Juni 1862 3. 4925 
im Sprengel des Krakauer k. k. Landesgerichts mit 
dem Amts ſitze in Chrzanow ernannte k. k. Notar, 
Hr. Apollinar Horwath, den vorgeſchriebenen Dienſt⸗ 
eid am 21. Juli 1862 bei dieſem k. k. Oberlandesge⸗ 
richte abgelegt habe, und daß derſelbe hiedurch zum 
Antritte des Notar⸗Amtes ermächtigt ſei. 

Krakau, den 21. Juli 1862. 


Se. k. k. Apoſtol. Majeſtät haben mit dem Allerhöchſten 
Handſchreſben vom 21. Juli d. J. dem Profeſſor der Philosophie 
an der Univerfität zu Innsbruck Dr. Tobias Wildauer in An⸗ 
7 ennung feines bei dem Frankfurter Schützenfeſte in mannhaf⸗ 
70 Rede bethätigten Patriotismus den Orden der eiſernen Krone 

lter Klaſſe tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

6 Sr. l. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit der Allerhöchſten 
uurtſchlir dung vom 13. Juli d. J. allergnädigſt zu geitatien ges 
uüht, daß der Konzepts⸗Adjunkt im k. k. Handelsminifterium Dr, 
eh Pistur den ihm verliehenen kaiſerlich ottomaniſchen 
edſchidje⸗Orden vierter Klaſſe und der Lloyd⸗Kapitän Anton 
rubeſſich das ihm verliehene herzoglich ſachſen⸗coburg⸗gotha⸗ 
ide Verdienſtkreuz annehmen und tragen: dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entschließung vom 13. Juli d. J. den in den dauernden Ruhe⸗ 
Hand verſetzten Finanzwach⸗Aufſeher Leopold Fritſch in Aner⸗ 
kennung ſeiner fünfziglahrigen ſtets treuen und makelloſen 
Dienſtleiſtung das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleis 

en geruht. 
‘ Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Guuſchließung vom 13. Juli d. J. den Profeſſor der Phyſtologie 
a der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt zu Klauſenburg Dr. 
Werder Margo zum ordentlichen Profeſſor der Zeologie und 
Tugenden Anatomie an der Univerſität in Peſt allergnädigſt 
nen geruht. 
’ * — — — 


Das Miniſterium für Handel und Volkewirthſchaſt hat die 
Wahl des un. ee zum Picepräſidenten der Hans 
dels⸗ und Gewerbekammer zu Zara beffaͤtigt. 


N Die Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat die bei der Tas 

al: und Stempel⸗Hofbuchhaltung in Erledigung gekommene 

a ungeratheftelle dem Hofkonzipiſten der Oberſten Rechnungs- 
ols behörde Ghriſteph Michi verliehen. 


ne 


Uichtamtlicher Theil. 


5 Krakau, 24. Juli. 
Fü „Kölniſche Zeitung“ iſt durch hren Turiner 
mc pondenten in Stand geſetzt, eine Reihe von Acten⸗ 
en über die Anerkennung des „Königreichs Italien“ 
su veröffentlichen, Wir geben daraus die folgende Note 
babes Gniſchnn Miniſters der auswärtigen Angelegen: 
G ſandten Bir Dur ando, an den Grafen de Launay, 
i tor Emanuels in Berlin, vom 9. Juli: 


Mein Herr! Herr Graf ö 
bat mir Mutheilung gegeben Wioffier de St. Simon 


tirten Doepeſche, ig 0 8 
en neuen Dispoſitionen der Regierun „ 
es Königs von Preußen bezüglich — ei 
des Königreichs Italien in Kenntniß ſetzt. Dieſe Mit⸗ 
Heilung, melde uns die wohlwollende Haltung der 
Preußiſchen Regierung, ſo wie Ihre Correſpondenz vor⸗ 
ausſeben ließ, gewährt uns eine lebhafte Genugthuung, 
Kan fie zeigt, daß die Inte tionen der Regierung dis 
Lane richtig von dem Cabinet in Berlin gewürdigt 
. Indem wir den inneren Schwierig keiten und 
welche zünden zeitweiliger Convenienz Rechnung 2 
ſtets en Act verzögern konnten, waren wir denno 
der Ruhe d daß Preußen einmal die Garanicen 
Italiens E nd Ordnung, welche die Reconſtituirung 
uropa gibt, nach ihrem Werthe ſchätzen werde. 


Dieſe Macht drü Ark, 
1 rückt übri von 
aas Erklärungen zu erhalten. . den Wunſch aus, 


Puncte unſerer 4 
follen, worauf Buy N 
N 5 ae haben, welche wir 2 
en beſtimmteſten Ausorü en gegebe vormals ſchon in 
. Die Venetian 1 Stage scheint des n 
binet vorzüglich im Auge zu baben; an Bee Ga: 
dauung berührt fie die Sicherheit des use An⸗ 
* Nach dem Beiſpicle des Grafen Bernſſorff Ber 
ler nicht discutiten, bis erde 


zu welchem 
öletreichiſche Beſiz von Venedig für die Sichen 


Deuiſchlan ichtigkeit iſt; ich bezi Fi 
deutſchlands von Wichtigkeit iſt; ich biziche m 
dieſer Hic auf den Inhalt der Circularnote, . 
dieſes Miniſterium an Sie gerichtet unter dem Datum 
3 März. In dieſer Note wieſen wir die Mächte 
ie Gefahren hin 
‚erplionellen Siluarian dieſer unter fremder Herrſchaft 


neren Politik beruhigen 
reingehen, als wir nur 


zurückgehaltenen Provinz ausgeſetzt ift; wir fügten hinzu, Kleiner Ste 


daß es die Sache derjenigen Macht ſei, welche dieſen Stand 
der Dinge geſchaffen, für eine friedliche Löſung dieſer gro⸗ 
ßen Frage zu ſorgen. Noch mehr in Voraus ſicht des Fal⸗ 
les, daß unvorſichtige Unternehmungen ſich bilden ſoll⸗ 
ten, außerhalb der regelmäßigen Action der conftituir. 
ten Gewalten, erklärte die Regierung in derſelben 
Note, daß fie ſich ſtark genug fühle, zu verhindern, 
daß der venetianiſchen Frage durch Verſuche präjudicirt 
würde, welche den gegenwärtigen Stand der Bezie⸗ 
bungen ſtören könnte, und man ſie an dieſer Aufgabe 
nicht ſcheitern ſehen werde. 
welche die kl. Regierung ſich ſelbſt und allen Mäch⸗ 
ten gegenüber übernommen uad die fie hier förmlich 
zu wiederholen keinen Anſtand nimmt, ſind ſtets gehal⸗ 
ten worden. 


und vollſtändigen Unterdrückung des an einigen Punc⸗ 
ten u ſerer Grenzen vorbereiteten Angriffs gegen Tirol. 
Die von der Regierung den extremen Parteien gegen⸗ 
über bewieſene F ſtigkeit, die erleuchtete Unterſtützung, 
welche das Land ihr gewährt zur Vollendung ihrer Miſ⸗ 


fein, ſich volfländig über die Abſichten Italiens zu bes 
ruhigen, die übrigens ſchon mehrfach von der königl. 
Regierung bekundet worden. 

Graf Bernſtorff berührt — ohne Zweifel aus Rück⸗ 
ſicht auf die religißfen Bedenklichkeiten eines Theils der 
Bevölkerung des Königreichs Preußen — eine andere 
Frage, die Römiſche. 
wit nicht weniger unumwunden, als in Bezug auf Ve⸗ 


welche fie. über gewiſſe] I 


welchen Europa in Folge der] Y 


—.— == 


Dieſe Verbindlichkeiten, 


Und was Deutſchland ſpeciell betriſſt, 
jo hat es den Beweis davon geſehen in der ſchnellen 


ſion, müſſen für alle auf Erhaltung der Ruhe und des 
Friedens bedachten Regierungen unabweisbare Gründe 


Ueber dieſen Gegenſtand ſind 


nedig. Die Staatsmänner, welde ſich ſeit 1859 in 
Italien in der Regierung geſolgt ſind, haben alle an⸗ 
erkannt und laut vor dem Parlament und vor Europa 
erklärt, daß dieſe Frage nur durch moraliſche 

und auf diplomatiſchem Wege gelöft werden dü 
Wir müſſen heute hinzufügen, daß wir mit Zuverſicht 
die Reſultate dieſer Politik erwarten, welche unwider— 
ruflich dur d die Parlaments⸗Verhandlungen feſtgeſtellt 
iſt. Dieſe Reſultate werden ſo, wie wir ſie auffaſſen, 
gleichzeitig den gerechten Forderungen des katholiſchen 
Gewiſſens wie den Rechten Italiens genügen. — Ich 


zweifle nicht, daß durch dieſe Erklärung, welche Sie, 


Herr Miniſter, dem Cabinet von Berlin mittheilen 


wollen, durch Uebergebung einer Abſchrift dieſer De⸗ 


peſche die letzte Ungewißheit, welche es noch zurückhal⸗ 
ten konnte, verſchwinden, und daß die alten Freund⸗ 
ſchaftsbeziebungen zwiſchen dem erlauchten koͤniglichen 
Hauſe von Preußen und dem unſeres erhabenen Herr⸗ 
ſchers bald vollkommen wieder hergeſtellt werden. — 
Genehmigen Sie ic. Durando. 

Aus der Note des Ritters Nigra, datirt vom 8. 
Juli, heben wir nur hervor, daß die italieniſche Regie⸗ 
rung gar keine Depeſche über die Anerkennung Ita⸗ 
liens durch Rußland in Händen habe, da Herr Thou⸗ 
venel dem Vertreter Italiens in Paris blos den In⸗ 
halt der betreffenden Depeſche des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff du wiſſen gethan, ihm aber keine Kopie davon 
gegeben. 


3 Nationalitätsprincip nicht anerkannt. 
Die Toni feien durch Durando's Depeſche gegeben. (?) 


gung und kein Grund. D. R. 
eg 15 1 ſchreibt: Von a zu 
ec ah n Graf Bernſtoiff auch 
dem Grundſatze zu huldigen 


i 4 pflegt, daß die Li | 
wiſſen ſol, was die Rechte abuts n 


talien anerkennt, wahrend er au d 
Bürgschaften zu Gunften 88 9 
9 d f empfangen zu 
haben behauptet, — daß preußiſche Cabinet wird Nie: 
manden täuſchen. Italien wil Venetien das it Feine 
ganze Politik gegen Oeſterreich. In der Depeſche, auf 
die ſich Graf Bernſtorff beruft, it dieß Programm 
allerdings nicht nackt und rückſichtelos bingeſtellt, allein 
ſie beruft ſich doch auf jene bekannte Circularnote Ra⸗ 
lazzis vom 20. März, Die Sprache der Oepeſche 
konnte den Uneingeweihten — aber auch nur 1 — 
allenfalls noch täufcen, Die Sprache der Cireular⸗ 
note iſt ſelbſt für den deutſchen Kannegießet der ges 
wöbnlichſten Sorte deutlich genug. Das find die Ba: 
zantien“, die Italien bietet, und die der preußiſcht 
Miniſter als ſolche zu proclamiren ſich nicht scheut. 
1 bat von der Anerkennung Italiens gar keinen 
aren Nutzen, fie widerſtrebt feiner inneren 


der Elbe“, wird wiederholt 


Verſichrrungen ernſtlich gemeint find, 


ſoll, daß O 


Politik, Schweiz ware 
lung im deulſchen Bunde und in Europa, die Correctjionsarbeit von unten an am Bobdenſee 


erwarten. So weit uns jene Kreiſe zugänglich find, 
ſchreibt ein P. Z.“, haben wir 
von einer ſolchen Denkſchrift nichts gebörtz dagegen 
hoͤten wir, daß das ruſſiſche Cabinet eine Bepeſche be: 
züglich jener Anerkennung an feine Vertreter im Aus: 
lande gerichtet hat, in welcher allerdings die, Gründe 
angeführt werden, welche für dieſen Schritt maßgebend 
eweſen. Dieſe Gründe ſcheinen uns jedoch weniger 
us einer „conſervativen“, als aus einer antirevolutio: 
ären Anſchauung hervorgegangen, 

Von ruſſiſcher Seite, . man der FP. „von 
0 \ e etheuert lich und in 
diplomatiſchen Schriften, daß die Anerkennung Nalin 
durch Rußland kein Act der Feindſeligkeit gegen Oeſter⸗ 
reich fei, obſchon der Schritt durch die Haltung des letz⸗ 
teten in der ſerbiſchen Frage beſchleunigt worden ſei. 
Ganz beſtimmt wird ferner von ruſſiſcher Seite verſi⸗ 
chert, es fehle unendlich viel daran, daß die Anerken⸗ 


in ſich ſchließe. Im Gegentheil glaube es, ſobald es 
in Turin wieder einen Vertreter hat, für die conſerva⸗ 
tiven Intereſſen daſelbſt das wirken zu können, was es 
bei längerem Fernhalten gewiß nicht zu wirken ver⸗ 
mörte. Das werde auch Oeſterreich, dem angeblich 
von dem Keſandten einer andern nordiſchen Macht in 
Turin manche Ungelegenbeiten bereitet worden ſelen, zu 
Gute kommen. Die Folge wird lehren, wie weit ſolche 


Einem der FP. zugegangenen Schreiben aus Pa- 
ris zufolge reducirt ſich die vielfach beſprochene Allianz 
zwiſchen Frankreich und Rußland auf ein Einverſtänd⸗ 
niß über gewiſſe politiſche Fragen. Das Nähere fin⸗ 
den die Leſer unter der Rubrik Frankreich. 

Die „Italie“ halt die Gerüchte, daß Spanien 
in Kurzem [ben Italien anerkennen werde, für keines⸗ 
wegs ſo unwahrſcheinlich als die clericalen Blätter dies 
ſelben aufnehmen. Die liberalen Blätter haben in 

Spanien ſchon längſt die Anſicht verfochten, daß die 
Königin Iſabella durchaus nicht die geringſte Urfache 
habe, die legitimiſtiſchen Prineipien des Königs Franz 
und des Grafen Chambord zu unterſtützen, und daß 
die Intereſſen der ſpan ' ſchen Nation bei der Unterbres 
chung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen zwei fo 
vielfach in Berührung ſtehenden Landern ſchon genug 
gelitten hätten. Es iſt in Italien ſehr bemerkt worden 
und wird auch auf der pyrenäiſchen Halbinſel nicht 
unbemerkt bleiben, daß der König von Italien gegen 
die Deputation, die ihm die Glückwünſche des Parla- 
ments bei Gelegenheit der portugieſiſchen Heirat über⸗ 
brachte, äußerte, „er hoffe, fein Bünftiger Schwiegerſe hn 
werde ſtets den Fortſchritts⸗Ideen treu bleiben und auf 
ſeinen — Victor Emanuel's — Pfaden wandeln.“ 
Douce pression. 

Die „Stern⸗Ztg.“ veröffentlicht eine an den Freih. 
v. Werther unter dem 20. Juli gerichtete Depeſche des 
Grafen Bernſtorff in Erwiderung der neueften Anträge 
Oeſterreichs wegen der Zollvereins-Angelegen⸗ 
heit. Bernſtorffs Erwiderung lautet entſchieden ableb⸗ 
nend. Der jetzige Zollvereinstarif habe ſich überlebt. 
Preußen würde ihn auch ohne den franzöſiſchen Ver⸗ 
trag nicht verlängern. 

Der Schweizer Ständerath hat, wie zu erwarten, 
den Beſchlüſſen des Nationalraths, betreffend die 
Rheincorrection, in feiner Sitzung am 19. Juli 
einſtimmig und ohne Oppoſition beigeſtimmt. Die Be⸗ 
ſchlüſſe find nun ſomit Bundesbeſchluß, deſſen Ausfüh: 
— man mit aller Energie in die Hände nehmen wird. 

M Laufe der Debatte ſprach ſich noch der Wunſch 
3 der Bundesrath möge eine beſondere Abord⸗ 

8 nach e ſenden, welche darauf hinwir ken 

; Jellerreih nun ebenfalls das Werk der 
D thatkräftig in die Hand nehme. Ein 

ges Handanlegen ſeitens Oeſterreichs und der 
allerdings ſehr wünſchens werth, 


ein Aufgeben der conſervativen Politik Rußlands 


da dann ; x 
4 ber gor keine Schmerzenskinder. Die braven Schleswig: 


gonnen werden könnte; eine beſondere Abordnung nach 
Wien wurde jedoch nicht beliebt, weil man der Anſicht, 
man werde daſelbſt, da die kleine Schweiz angefangen, 
nun von ſelbſt in Folge der Macht der Verhältniſſe 
das Gleiche thun müſſen, und übrigens fei der Bun⸗ 
desralh ja ſchon durch Art. 9 zu Unterhandlungen mit 
Oeſterreich beauftragt. 

In Paris betrachtet man es als eine ausgemachte 
Sache, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
trotz der Schwierigkeiten, mit denen fie ſelber zu kämp⸗ 
fen hat, dem Präſidenten Juarez mit Waffen und 
Geld zu Hilfe kommt; auch dringt der General Lo⸗ 
rencez in einer feiner nicht veröffentlichten Depeſchen 
auf die Beſetzung Tampico's, durch welche Stadt die 
Subſidien des Präfidenten Lincoln vermittelt werden. 
General Almonte verſichert feinen mexicaniſchen Freun⸗ 
den, wie aus Veracruz hierher gemeldet wird, daß er 
von Frankteich ermächtigt worden ſei, für 2 Millionen 
Papiergeld auszugeben, General Zaragoza fol feſt 
entichloſſen fein, Orizaba zu bombardiren, zugleich aber 
auch Alles aufzubieten, um die Verbindung zwiſchen 
letzterer Stadt und Veracruz zu unterbrechen. Die 
Stimmung der Mexikaner gegen die Franzoſen charak⸗ 
terifirt der Umſtand, daß die Beamten aller Branchen 
freiwillig auf ein Drittheil ihrer Beſoldung verzichtet 
und dem Staatsſchaͤtz zur Führung des Krieges Übers 
laſſen haben. Der General Lorencez iſt von dieſen 
Thatſachen in Kenntniß geſetzt und hat dieſelben auch 
bereits der franzöſiſchen Regierung gemeldet. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Alexandrien 
meldet, daß ein Offizier des franzöſiſchen Expeditſons⸗ 
torps in Cochinchina am 16. Juli von Singapore nach 
Suez abgertiſ't iſt, um den mit der Regierung von 
Hue abgeſchloſſenen Vertrag zu überbringen. 


Der Frankfurter „Volksfreund“, das Organ der 
ſüddeutſchen Demokratie enthält folgenden Artikel: 
Was der Coburgiſche Verein bisher unternommen hat, 
iſt fehlgeſchlagen, weil es einer ſolchen falſchen Politik 
entſtammte. Sie hätten dadurch klug werden können 
dieſe Herren, wenn ihre Eitelkeit ſie nicht in der Ver⸗ 
blendung erhielte, Sie hätten ſich das Fiasco am er⸗ 
ſten allgemeinen deutſchen Schützenfeſte erſparen koͤn⸗ 
nen. Hier find fie zum Schmerzenskinde Germaniens 
geworden. Der Coburgiſche Verein iſt dieſes Schmer⸗ 
zenskind, der Coburgiſche Verein und fein Apoſtel nes 
den ihm. g 

Ohne Mißklang verlief das Feſt bis zum Augen⸗ 
blicke, in welchem dieſer Apoſtel den Mund aufgethan. 
Man hatte das Gefaſel des „Nationalvereins“ vergeſ⸗ 
ſen. Die deutſchen Stämme batten ſich zuſammenge⸗ 
funden, als die natürlich zuſammengehörigen Glieder 
Eines Leibes. Fällt es dem linken Fuße ein, demon⸗ 
ſteiren zu wollen, daß der rechte Fuß nicht von feinem 
Körper getrennt werden ſolle, getrennt werden dürfe? 
Fällt es dem linken Arme ein, den Beweis zu führen, 
daß der ‚Körper kein Krüppel wäre, der ſich des Ars 
mes entledigte! Sehet den deutſchen Schützenzug an, 
wie reich der Süden in ihm vertreten geweſen iſt und 
mit welchem Enthuſiasmus gerade dieſer Süden von 
dem Volke überall empfangen wurde! Wem konnte 
es einfallen, an der Berechtigung dieſes Südens zu 
zweifeln, an ſeiner Geſundheit, an ſeiner Kraft, an 
feiner Freudigkeit, an feiner Schmerzlofigfeit? Dem 
Apoſtel des Nationalvereins, Herrn Metz aus Darm⸗ 
ſtadt, war das vorbehalten, um ſich und die Sache, 
die er und ſein Verein vertritt, in der Meinung Deutſch⸗ 
lands gründlich zu blamiren. “ 33 

Herr Metz hat in ſeiner neupolitiſchen Thätigkeit 
nun zwei Fiascos zu regiſtriren: ein kleineres in 225 
Sonderſammlung der Coburgiſchen im Neuen ee 
bau zu Frankfurt am Main, wo er den 1 ne 
einsgliedern die Schamröthe in die Wangen ea 
er die Gegner mit heſſiſchen Giftmiſchern in 2 42 . 
ſtellte, und ein größerer vor Geſommtdcutſchland in der 
Schützenhalle am 15. Juli 1862. eurſchledenen Seiten 

Herr Metz war gewarnt! Von ve d 
hatte man ihm bemerklich gemacht, WIE unpefjen ae 
ſeine kleindeutſche und wetter wendiſche Perſönlichkeit 
wäre, an dieſem Feſte zu ſprechen. umſonſt! Auf den 
Redeſtroͤmen ſchwimmen, wie auf den anderen, die 


Fee c Haie die unbegreifliche Betiſe, die Des 


den Schmerzenskindern Deutschlands zu 
8 25 feine Gegner zu den Giftmiſchern. Die 
Verf mmlung zeigte großen Tact, daß ſie nicht in ho⸗ 
meriſches Gelächter oder in einen Sturm des Unwil⸗ 


ö sbrach. 
bene wächliches Gefaſel! Wir haben in Deutſchland 


Holſteiner dulden und handeln, wie es die tüchtigen 
Kurheſſen gethan haben, bis auch für fie der Tag des 
Sieges und der Abrechnung kommt. Sie wollen nicht 
weiblich beklagt ſein. Und die deutſchen Oeſterreicher 
Schmerzensbrüder! Die deutſchen Oeſterreicher, dieſer 
herrliche deutſche Volksſtamm, der einzige, der im Aus⸗ 
lande eine europäiſche Großmacht gegründet hat! Ha: 
ben ſich die Coburgiſchen wirklich eingebildet, die Oeſter⸗ 
reicher warteten auf Erlöſung durch ihren Verein ?! 

Die Genoſſen des Hrn. Metz in biefiger Stadt 
ſelber waren erſchrocken über dieſes jämmerliche Bild 
und machten ihm Vorwürfe, aber der Streich war ge⸗ 
fallen und nicht mehr ungeſchehen zu machen, und mit 
gerechter Entrüſtung erhob ſich ein Oeſterreicher (Herr 
Prof. Wildauer aus Innsbruck) und wie Keulenſchlaͤge 
fielen feine Worte auf den morſchen Phantaſiebau, in 
welchem die coburgiſchen Schwäche inge ſich angeſiedelt 
batten, und der Bau iſt zerſtoben. Wenn man dieſe 
Rede mit dem Phraſengeklingel des Hrn. Metz ver: 
gleicht, fo gemahnet fie uns an die geſunde Kraft des 
geſchwollenen Bergſtroms, während wir in jener das 
Gemurmel — der Darm zu vernehmen uns bemühen 
müſſen, die an der großberzoglichen beſſiſchen Reſidenz 
vorbeifließt. Hier glüht die Ueberzeugung eines Man⸗ 
nes, und dort flimmert etwas, wie der Schein eines 
Itrlichtes oder einer Seifenblaſe, die ein Knabe ſich 
zurecht gemacht hat. 5 

Wir conſtatiren das Fiasco, was der coburgiſche 
Verein durch Hrn. Metz bei der erſten Zuſammenkunft 
deutſcher Männer aus allen Stämmen gemacht hat. 

Die großdeutſche Wendung, welche ia des Herrn 
Metz Rede nicht zu verkennen iſt, ſchlagen wir nicht 
doch an. Wir wiſſen ja, daß es bei ſeinen Reden 
immer nur auf den „Standpunkt“ ankommt, von 
welchem aus fie erſchallen. Auch die verſuchte Comödie 
mit feinem Rütliſchwur laſſen wir auf ihrem theatra« 
liſchen Unwerthe beruhen. Wichtiger erſcheint uns die 
Thatſache, daß bei dem Bankett des andern Tages, 
für welches eine Rede des Herrn v. Benningſen be⸗ 
reits vorbereitet und verkündigt war, dieſelbe zurück- 
gezogen wurde. Selbſterkenntniß iſt immer der erſte 
Schritt zur Beſſerung!“ 

Ein Correſpondent der „Bairiſchen Zeitung“ ſagt 
von den Reden, namentlich von der des Hrn. Schulze⸗ 
Delitzſch (des Thronzerſchlagers): „Durch das ſtürmi⸗ 
ſche Bravo, das etliche Blätter aus Gründen melden, 
darf man ſich nicht beirren laſſen; die guten Freunde 
geben die Initiative zum Bravo, das ja jede patrio⸗ 
tiſche Rede obligatoriſch begleitet, und weithin brauſt 
dieſes, oder findet den lauteſten Widerhall weithin. Denn 
wer wollte ſo unpatriotiſch ſein, nicht zu rufen, wenn man 
auch nicht hat hören können, von was der Redner gerade 
geſprochen! In den Reden b gegnet ſich der unſelige Dua⸗ 
liömus wieder, in den eine kleine, aber wie der Froſch in 
der Fabel bei ſolchen Gelegenheiten ſich gewaltig auf⸗ 
blähende Partei Deutſchland geſpaltet ſehen möchte. 
Die Mainlinie ſchwebt die ſen Herren, denen etliche 
Blätter zinsbar find, als zuletzt realiſirvares Ideal des 
einigen Deutschlands vor, und es iſt wunderbar, wie 
leicht den practiſchen Politikern das Länder⸗Ein⸗ und 
Vertheilen geht. Uns Baiern geben fie auf, Würt⸗ 
temberg auch und auch Baden fo weit es katholiſch im 
Oberlande iſt. Die kleindeutſchen Tonangeber ſehen 
alle deutſchen Zuſtände durch ſelbſtgeſchliffene Gläſer 
an. Sie bedenken nicht, daß das Volk, und zwar 
das Volk in feiner Gefammtbeit, conſervativ iſt und 
ſich eniſchieden gegen alle die Tagesſchwatzer erheben 
würde, ſobald all der Redelärm, den fie durch die ver⸗ 
fügbare Druckerſchwärze hervorrufen, in That überge⸗ 
hen ſollte.“ 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Der Neunerausſchuß war am 22. d. Vormit⸗ 
tags verſammelt. Die Miniſter Schmerling, Laſſer 
und Plener waren anweſend. In Bette der Unvoll⸗ 
kommenbeiten des Budgets pro 1863 iſt erklärt 
worden, daß es zu einer Zeit zuſammengeſtellt wurde, 
wo die Meinung des Abgeordnetethauſes noch nicht 
bekannt war. Von den neun Mitgliedern erklärten 
ſich 4, die Herren Gtocholski, Grünwald, Taſchek und 
Kaiſerfeld gegen die Vornahme; die 4 Herren: Herbſt, 
Hopfen, Giskra, Mühlfeld ſtimmten dafür; der Präſii 
dent Hasner eniſchied ſich für die Letzteren. Heer von 
Schmerling erklärte, er müßte ein Zurückweiſen der 
Berathung als ein Mißtrauensvotum für das Mini⸗ 
ſterium anſehen. Herbſt machte geltend, baß eben die⸗ 
ſes unerfreuliche Budget, fo wie die Vorausſicht, daß die 
Bankacte und die Steuererhöhung octroyirt werden 
konnten, ein Eingehen in die Berathung noͤthig machen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 23. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer bes 
gab ſich geſtern Nachmittags in das Lager bei Wim⸗ 
paſſing und wird heute einem großen Feldmanöver 
beiwohnen, zu dem die ganze im Lager ſtehende Bri⸗ 
gade unter Commando des Oberſten don Müller aus⸗ 
rückt. Se. kail. Hoheit Erzb. Ferdinand Mar hat ſich 
ebenfalls ins Lager begeben. 

Ihre Majeſlät die Kaiferin haben zum Ausbau 
des Armen⸗ und Krankenhauſes zu Neureiſch in Mäb⸗ 
ren einen Betrag von 100 fl. allergnädigſt zu beſtim⸗ 


men geruht. 
Wie verlautet, wird ihre kaiſ. Hoh. Erzherzogin 
Sophie gelegentlich ihrer Reife nach Iſchl, die dem⸗ 
einen Beſuch in Poſſenhofen ab⸗ 


nächſt bevorſteht, auch 
ſtatten. 5 
Ihre Majeflät die Königin von Sach ſen iſt von 
einem nach Reichenau gemachten Aus fluge wieder in 
Schönbrunn eingetroffen und wird noch einige Tage 
dort verweilen. . 
Ihre Majeſtät die Königin von Neapel wird auf 
ihrer Rückreiſe nach Rom in Wien eintreffen und eis 


nige Zeit hier verweilen. Die beabſichtigte Badereiſe 
nach Ems ſoll die Königin aufgegeben haben. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Ferdinand Maximi⸗ 

lian hat anlaͤßlich der Rede des Reichs raths Ljubiſſa 
über die Kriegsmarine an denſelben ein eigenhändiges 
Belobungsſchreiben gerichtet, das nach dem „Pozor“ 
alſo lautet: 
N Sehr verehrter Herr Ljubiſſa! Mit großer Befriedigung habe 
ich Ihre Öffentliche Mede zu Gunſten unſerer Marine gele en. Ge⸗ 
wiſſenbaſte und richtige Anſichten über unſere Marineverhältniſſe 
und das Verlangen, uns am Meere zu ſtärken, bezeugen Ihren 
Scharſſinn und Ihre beiße Vaterlandsliebe. Die Mängel an un⸗ 
ſerer Marine, welche Sie entdeckt haben, waren mir bekannt, und 
es wird meine erfle Sorge fein, denfelben abzuhelfen. Durch den 
guten Willen und Tapferkeit der Völker können ſich die öſterrei⸗ 
chiſchen Küſtenländer groß und berühmt machen. Hören Sie nicht 
auf, die Wahrheit und die Wohlfahrt Ihres Vaterlandes zu vers 
theidigen; Ihre Landsleute und jeder aufrichtige rad 
Patriot wird Ihr Bemühen anerfennen und ſegnen. Ich verbleibe 
Ihr wohlwollender . 
Ferdinand Maximilian, Erzherzog. 

Dec k. ungariſche Hofkanzler, Hr. Graf Forgach 
ft heute Früh von feinem Ausflüge wieder hier ein⸗ 
getroffen. N 

Kardinal⸗Primas Scitowsky iſt erkrankt; am 
20. d. wurde in Gran ein ärztliches Conſilium abge⸗ 
halten. Die Aerzte erklärten, daß die Gefahr vorüber 
ſei, indem der Verlauf des Flechſenübels — Herpes 
— ein günſtiger ſei; gefährliche Folgen ſeien um ſo 
weniger zu befürchten, weil der allgemeine Geſund⸗ 
heitszuſtand Sr. Eminenz ein ſo günſtiger ſei, als nur 
gewünſcht werden könne; zur gänzlichen Hebung des 
Uebels wurde der Gebrauch der Ofner Bäder an⸗ 
empfohlen. 

Graf Koloman Majlath hat die Conceſſion zu 
einer politiſchen Zeitſchrift erhalten, welche unter dem 
Titel: „Vezer“ (der Führer) vom 1. October l. J. in 
Peſt zweimal wöchentlich erſcheinen wird. Ebenſo hat 
der wegen ſeines politiſchen Ausgleichsprogrammes in 
der letzten Zeit öfters genannte Publiciſt Ludwig Kos 
vacs die Conceſſion zu einer politiſchen Zeitung er⸗ 
halten. 

Herr von Ullepitſch, Landeschef von Krain, 
iſt geſtern früh in Karlsbad verſchieden. r 

Prof. Dr. Wildauer aus Innsbruck erhielt aus Wien 
eine von vitlen Officieren und Adeligen gefertigte Adreſſe 
folgenden Inhalte: 

Euer Wohlgeboren! Nehmen Sie hiemit im Namen vieler 
Deflerreiher, reſpective vieler Wiener, und beſonders von uns den 
herzlichſten innigſten Dank hin für ihre tactvolle, offene und echt 
oͤſterreichiſch⸗tiroliſch gehaltene Rede beim Bankett am 15. Juli 
d. J. in Frankfurt gegen den von Dr. Metz vorgebrachten Darm⸗ 
ſtädter Schmerzensſchrei. An Oeſterreichs, an Frankfurls Schützen 
herzlichen Gruß! Ein Hoch auf Deulſchlands Wohl! Cs wäre 
unſer ſehnlichſter Wunſch, das Vergnügen zu haben, Euer Wohls 
geboren einſt perſönlich kennen zu lernen. Mit der Verſicherung 
der ausgezeichnetſten Hochachtung und mit noch einem herzlichen 
yore an Ihre biederen Landsleute Euer Wohlgeboren erge⸗ 

enſte 2, 

Eine Wiener Correſpondenz des „Dresd. Journ.“ 
meldet als ganzubeſtimmte Thatſache, daß bereits bin⸗ 
nen vier Wochen der Landtag von Siebenbürgen eins 
berufen werden wird. f 

Wie die „Trieſter Zig.“ aus Venedig unterm 
18. d. erfährt, wurden längs der Pos und Mincio⸗ 
Grenze Nachſuchungen nach eingeſchmuggelten Waffen 
beranſtaltet, welche nicht ganz ohne Erfolg blieben, da 
eine nicht unbedeutende Anzahl ſolcher Waffen entdeckt 
und confiscirt wurde. Mehrere Individuen, in deren 
Wohnungen ſich derlei Waffendepots vorfanden, wurden 
verhaftet. Auch eine Anzahl von Handgranaten oder 
gefüllten Petarden, wie ſolche bei dem Einzuge des 
Biſchofs von Treoiſo verwendet wurden, ſoll der Be⸗ 
hoͤrde in die Hände gefallen fein, und hieran Enüpft 
ſich wahrſcheinlich das in Venedig allgemein cirkulirende, 
jedenfalls übertriebene Gerücht, daß eine ſehr ſtarke 
Sendung von Orſini⸗Bomben, welche Mazzini nach 
Venetien eingeſchmuggelt habe, der Behörde in die 
Hande gefallen ſei. 

Deutſchland. 

Die offiziöfe „Sternzeitung“ dementirt die Ges 
rüchte, die dezüglich einer Vertagung des preußiſchen 
Landtages kurſirten. Es liegt nicht im Intereſſe des 
Landes — bemeikt die „Stern⸗ Ztg.“ — die gegenwär⸗ 
tig im Gange, reſp. in der Vorbereitung begriffenen 
Arbeiten des Landtages von Niuem zu unterbrechen 
und die fo wünſchenswerthe Löſung wichtiger Fragen, 
welche feit langer Zeit alle Kreiſe des Vaterlandes bes 
ſchäftigen, wiederum hinauszuſchieben. 


Der „K. Z.“ zufolge iſt in der am 19. d. abge⸗ ö 


haltenen Sitzung der Elbſchifffahrts⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion in Hamburg eine Verhandlung auf der 
Baſis des Hannover⸗Mecklendurger Ausgleichungsplanes 
zur Erledigung der Elbzollʒ⸗Frage von Oeſterreich, Prev’ 
ßen und Sachſen definitiv abgelehnt worden, obne 
daß jedoch ſeitens dieſer Regierungen oder einer der⸗ 
ſelben ſchon ein Gegenvorſchlag zur Reform des Elb⸗ 
zollweſens eingebracht wäre. Das Ergebniß der Con: 
ferenz fol vielmehr nur darin beſtanden haben, daß 
die Bevollmächtigten der genannten drei oberelbiſchen 
Regierungen die Aussetzung der Elbzoll⸗Conferenzen bis 
zum 15. October diefed Jahres beantragt haben, um 
alsdann einen neuen Ausgleichungsplon zur gütlichen 
dundes freundlichen Erledigung der Elbzoll⸗Frage, nach 
vorgängiger Verſtändigung unter ſich, der Commiſſion 
vorzulegen. 5 5 i h 
Aus Hamburg wird mitgetheilt, daß gleichzeitig 
mit den Japaneſen ein anderer hervorragender Gaſt 
aus der Ferne in Berlin verweilen wird. Es iſt dies 
der Präfident der Negerrepublik Liberia, M. Ben: 
fon. Ihn begleiten der ſchwarze Staatsſeerttär und 
verſchiedene Diener. Der Präſident will Handelsbe⸗ 
ziehungen mit Preußen anknüpfen und ſollte zu dieſem 
Zwecke, bereits vorgeſtern, Dienſtag, vom Grafen v. 
Bernſtorff empfangen werden. Der Präſident iſt con 
echt dihiopiſcher Geſichtsbildung und Hautfarbe, aber 
von ungewöhnlicher Größe; ſein Weſen iſt fein euro⸗ 
päiſch und er ſpricht das beſte Engliſch. Seinen älte⸗ 
ſten Sohn bat derſelbe nach Altona in eine Erziehungs⸗ 
anſtalt gebracht, indem er, wie er ſagt, german edu- 
cation der engliſchen Erziehungsmethode vorzieht, 


Vom Frankfurter Feſtſchießen wird der Schüz⸗ 
zen⸗Zeitung telegraphirt: Wir haben viele Hauptbeſte 
und 94 Silberbecher in unſern Händen. Unfer Hohen⸗ 
egger und der Schweizer Klaudi haben als eben⸗ 
an ſich erklärend, am Samſtag das Feuer ein 
geſtellt. j 

Ueber den etwas verfpäteten Beſuch, welchen eine 
Anzahl preußiſcher Abgeordneter den in Frankfurt a. 
M. verſammtlten deutſchen Schützen abgeſtattet, wird 
berichtet wie folgt: Am 20. Juli Morgens kamen in 
Frankfurt a. M. mehrere Deputirte der liberalen Frak⸗ 
tionen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes an. Es wa⸗ 
ren die Abgeordneten v. Diederichs, v. Arnim, v. Eſe⸗ 
beck, v. Hoverbeck, Lüning, Duncker, Hiebler, Lucas 
und Cetio. Dieſelben wurden am Bahnbof von einer 
großen Anzahl von Comité⸗Mitgliedern feſtlich empfan⸗ 
gen. Hr. Dr. Stern begrüßte dieſelben zwar nicht als 
Schützen, aber doch als Wehrmänner für die Sache des 
deuiſchen Volkes; Abgeordneter v. Diederichs (vom 
Centrum) dankte Namens der Deputirten. Er hob die 
nationale Bedeutung des Schützenfeſtes hervor und [bloß 
mit einem Hoch auf die Geiſtlichkeit Frankfurts. — 
Bei dem Banket ſprach zuerſt Trabert von Frankfurt; 
er brachte einen Toaſt auf die Freiheit als Grundlage 
der deutſchen Einheit aus. Ihm folgte F. Dunker 
(Berlin). Bei feinen Worten: Das preußiſche Volk 
iſt ein deutſches in ſeinem ganzen Herzen! und ſeinem 
Schluß: Unſere deutſchen Brüder m Süden und Nor⸗ 


was eigentlich beinahe wie eine Demonſtration ausfahı 
obgleich es keine war. f 

Die Rede, welche Rouher am 17. Juli bei dem 
Banket in London gehalten, hat in England, wie dem 
„Moniteur“ von dort geſchrieben wird, „einen ausge⸗ 
zeichneten Eindruck gemacht, weil fie die Meinung be 
ſtärkt und beſtätigt, daß die nunmehr zur permanenten 
Politik Frankreichs gewordene Handelsfreiheit durch 
das von dieſer Macht gegebene Beiſpiel allmählich in 
ganz Europa die Oberhand gewinnen wird. 

Nach der vom „Conſtitutionnel“ veröffentlichten 
Organiſation des mexicaniſchen Expeditions⸗Corps 
wird ſich daſſelbe auf 25.— 26.000 Mann belaufen. 
Die Infanterie⸗Bataillone, welche nach Mexico abge⸗ 
hen, wurden auf 1000 Man verſtärkt. Das Expedi⸗ 
nonscorps zählt 22 Bataillone (4 Bataillone Jäger, 
6, Bataillone Zuaven, 1 Bataillon algieriſche Jäger, 
10 Bataillone Linie und 1 Bataillon Marine⸗Infan⸗ 
terie), alſo 22.000 Mann. Die 4 Batterien Artillerie, 
die 8 ½ Schwadronen Reiterei, die 2 Compagnien vom 
Genie ic. ꝛc. können auf 2. Mann angeſchla⸗ 
gen werden. Die Diviſionen, welche gewöhnlich nur 
aus 4 Regimentern Infanterie und 1 Bataillon Jä⸗ 


ger beſtehen, wurden durch ein 2. Bataillon dieſer 


Waffe und 1 Reſerve⸗Bataillon verſtärkt. Das Miß⸗ 
verhält uiß der Infanterie tritt dadurch, bei dem Mans 
gel aller Reſerven an Artillerie und Cavallerie, noch 
mehr hervor, aber man ſchreckte vor den ungeheuren 


den, im Oſten und Weſten, keines ausgeſchloſſen, fie [Transportkoſten — ungefähr 2000 Fred. per Artille⸗ 


leben alle Hoch! rauſchte ein Beifallsſturm durch die 
ganze Verſammlung. Zum Schluſſe beſtieg der preu: 
ßiſche Abgeordnete Herr Dr. Lüning aus Rheda die 
Tribüne: „Ich komme, um Euch den deutſchen Gruß 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes perſönlich zu über⸗ 
bringen. Unſere Städte ſind hier nicht ſo zahlreich ver⸗ 
treten, als die der übrigen deutſchen Staaten, aber Ber⸗ 
lin hat bewieſen, daß es keiner anderen Stadt zurüd: 
ſteht in nationaler Beziehung. Bald wird der Tag 
kommen, wo der preußiſche Adler ſich ſchützend nieder⸗ 
laſſen wird unter dem ſchwarz⸗roth⸗goldenen Banner. 
Die Schweiz ſei uus Allen ein Vorbild, © ondergelüfts 
niedetzudrücken. Dem deutſchen Vaterlande en dreifa: 
ches Hoch!“ 

Am 21. Juli Nachmittag fand die feierliche Ueber: 
reichung der Wiener Fahne an den deutſchen Schützen⸗ 
bund ſtatt. Herr J. G. Sieinböck aus Wien leuete 
die Uebergabe mit folgenden Worten ein: Wien wird 
ſtets an Euch hängen, mit Muth und Hingebung in 
der Stunde der Gefahr Euch zur Seite ſtehen. Ich 
ſpreche nicht nur im Namen Wiens, ſondern des ges 
ſammten Deutſch⸗Oeſterreichs. Unſere jahne wird ſtets 
mit Ehren neben der deutſchen Bundesfahne hängen, 
und wir werden uns in Zeiten der Gefahr des Vater: 
landes einmüthig um ſie ſchaaren. Staatsanwalt 
Sterking, derzeitiger Präſident des deulſchen Schü: 
genbundes antwortete: Ich nehme entgegen aus Eurer 
Hand dieſes deuiſche Schützenbanner, ich nehme ed ent: 
gegen als ein Pfand dafür, daß Ihr ſtets an unſerer 
Seite ſein werdet, wenn es einſt gilt, des Vaterlandes 
Größe zu wahren, des Vaterlandes Ehre zu ſichern. 
Herr Dr. Sigm. Müller, Präfitent des deutſchen 
Nationalſchießens, ergriff das Wort: Wo immer das 
deutſche Volk erſcheinen wird, wird auch die Wiener 
Fahne erſcheinen, vereinigt mit dem ſchwarz⸗roth⸗gol⸗ 
denen Banner der Einheit und Freiheit unſeres Va⸗ 
terlandes, verbrüdert mit der Fahne der freien Staa⸗ 
ten Nordamerika's, verbrüdert mit dem weißen Kreuz 
auf rothem Felde der Schweiz. Zum Schluſſe ergriff 
Hr. v. Steinböck aus Wien nochmals das Wort, um 
der freien Stadt Frankfurt ein dreimaliges Hoch zu 
bringen. Die Wiener Fahne wurde dann im Triumph: 
zuge in die Feſthalle gebracht und neben der deutſchen 
Bundesfahne beſeſtigt. . 

Die ausgegebenen Schieß marken bis zum 20. d. 
Morgens betrugen circa 61,000 fl. Bis zum 19. Juli 
ſind an der Felddoppelſchelben-Kaſſo, an der Stand⸗ 
doppel⸗Koſſa und an der Doppelftindfcheibe zum Auf⸗ 
legen insgeſammt 20,000 fl. eingenommen worden. Bis 
zum 20. Morgens waren an der Sladikehrſcheibe an 
ſilbernen Bechern lück, an der Feldkehrſcheibe 
200 Stück, an S.tbalepreiſen 4800 Thaler von den 
Schützen abgeſe been und abgeliefert. Die ungefähre 
Tageseinnah de bi 19, Juli, Abends beirug 23,000 
Die 9 für Abonnements⸗ und Sqüt⸗ 
e ſich als ſehr bedeutend heraus, das 
e is j i 5 
. iſt aber bis jetzt noch nicht zu er 

Wie die „Darmſt. Ztg.“ meldet, war der Groß⸗ 
herzog von Baden am 21. d. M. incognito hier an- 
weſend, indem er vom Palais des cöroßherz gs von 
Heſſen auf der Zeil aus dem Feflzuge zuſchaute. 


Frankreich. 


Paris, 20. Juli. Dem heutigen „Moniteur“ zus 
folge hat der Kaiſer den General Forey nach Vichy 
berufen laſſen, um ſich vor deſſen naher Abreiſe mit 
ihm zu befp.ehen. Der Obercommandant der mexica⸗ 
niſchen Expedition iſt, nachdem er 24 Stunden bei Sr. 
Majeſtät verweilt, nach Paris zurückgekebrt. General 
Forey reift am 28. nach Mexico ab, und zwar nicht 
auf der Panzerftegatte „Normandie,“ ſondern auf dem 
Einienſchiffe „Turenne,“ das ihm und feinem Stabe 
zur Verfügung geſtellt worden. — Der Vice⸗Admiral 
Jurien de la Graviöre befindet ſich noch immer in 
Cherbourg, wo er die letzten Vorbereitungen zur Aus⸗ 
rüſtung der gepanzerten Fregatte „Normandie“ leitet. 
Bis jetzt erhielt derſelbe den Befehl zur Abreiſe nicht. 
— Wie man bört, wird die Prinzeſſen Clotilde den 
neugebornen Prinzen, deſſen Befinden nach dem Bulle⸗ 
tin des „Moniteur“ nichts zu wünſchen übrig läßt, 
nicht einer Amme überlaſſen. Die Geburt des bona⸗ 
partiſchen Prinzen im Palais Royal iſt außerhalb der 
engern eigentlich bonapartiſchen Kreiſe nicht mit der 
Freude begrüßt worden, welche man eigentlich erwartet 
hatte; man ſoll darüber etwas verſtimmt fein, nament⸗ 
lich, daß auch nicht ein Abendblatt die Kunde brachte, 


riſt und Cavalleriſt — bis auf Weiteres zurück. 


i Spanien. 
eneral Prim, der jetzt nach Spanien zurückge⸗ 
kehrt iſt und eine Schrift über die een Vor⸗ 
gange veröffentlichen wird, hat, wie dem „Clamor Pu⸗ 
olico“ aus London mitgetheilt wird, wiederholt lange 
Beſprechungen mit Earl Ruſſell und anderen hochſte⸗ 
benden politiſchen Perſonen in England gehabt. Gene: 
ral Prim geht nach kurzem Aufenthalte in Madrid 
nach Penticoſa in's Bad. Die Gräfin Montijo, Mut⸗ 
ter der Kaiſerin Eugenie, iſt am 17. Juli von mar 
drid nach Paris abgereiſ't. 


Großbritannien. 


London, 20. Juli. Wie man erwartet, wird die 
Königin in der nachſten Woche von Osborne aus in 
Windfor eintreffen und ſich von dort aus für einen 
bis in den Monat Auguſt hin dauernden kurzen Auf⸗ 
enthalt nach Balmoral begeben. Der fie auf der Reiſe 
nach Schottland begleitende Staatsſecretär wird ver 
muthlich Sir Charles Wood fein, Ihre Majeſtät wird 
im September Deutſchland beſuchen, wahrſcheinlich in 
Begleitung Earl Ruſſel's. — Das „Court Journal“ 
ſchreibt üder den Schluß der parlamentariſchen Seſ⸗ 
ſion: „Die Miniſter finden es denn doch etwas ſchwe⸗ 
rer, als man allgemein glaubte, die Staa Aft. 
der Seſſion abzuwickeln, und man ſprich“ ſetzt nich! 
mehr vom 28. Juli, ſondern von der dWeiten Woch 
des Monats Auguſt als von der en, wo die Arbeitel 
der Geſetzgeber ihr Inde rechen werden. Bis je 
wird noch kein Tag genannt, an welchem das mini‘ 
ſterielle Whitebait dinner, der regelmäßige Worläufet 
des Schluſſes der Seſſon, Statt finden fol.” Das 
ſelbe Blatt schreibt: „Obgleich es nicht wahr iſt, wie 
behauptet wurde, daß Cardinal Wiſeman dem Papſte 
4000 Irländer zur Verteidigung Noms versprochen 
aber in te doch wahr, daß eine große Anzahl Ir⸗ 

3 ich täglich von Marſeille nach Rom einfcifft 
und täglich noch mehr folgen.“ 


Italien. 

Aus Mailand ſchreibt man der „AA.“ über den 
Tumult vom 16. d. Mis.: Heute verbreitete ſich bier 
die Nachricht, die Regierung wolle nach Sicilien, und 
zwar gegen Garibaldi, Truppen abſenden, ja dieſ⸗ 
ſeien ſogar ſchon dahin abgegangen. Durch die de⸗ 
mofratifhen Chefs wird das Volk zum Aufruhr un 
ter dem Vorwand der Brodtheuerung und hohen 
Miethzinſes aufgefordert. Man ſolle Morte ai Pie- 
montesi — Viva Garibaldi e Mazzini — Viva 18 
Republica ſchreien. Die Polizeiorgane ſahen dieſet 
Bewegung einige Z it zu, bald darauf aber wurde die 
Nationalgarde unter die Waffen gerufen und mit ſchar⸗ 
fer Munition verſehen. Alle Poſten wurden verdop⸗ 
pelt und auf größeren Plätzen, wie Piazza Mercanti, 
Contrada del Durino, Piazzu S. Sempliciano u. ſ. w. 
wurden Abtheilungen aufgeſtellt. 8 

Kaum waren dieſe Vorkehrungen getroffen, als 
eine Menſchenmaſſe, von Porta Venezia kommen / 
mit Windlichtern und Transparenten mit den Mottos: 
Viva Garibaldi, Viva Mazzini, viva la Republica, 
Morte a Napoleone, und die Muſikbande Garibald 
an der Spitze, ihren Weg längs dem Gorfo gegen die 
Contrada Monte Napoleone nahm. Da fedoch die 
Nationalgarde ausgerückt war, fo erhielt die in Con 
trada del Durino ſtebende dritte Legion derſelben den 
Befehl, den Corſo zu ſperren. Dieſelbe ſtellte ſich 
daher vier Mann doch quer über letzteren auf, und er⸗ 
wartete mit gefältem Bajonnet die ſich näbernde Maſſe, 
beiläufig Mann. Als die Tumultuirenden fd 
ben, daß man ihnen den Weg verfperren wolle, fingen 
fie an unter dem Gebrülle: Viva Mazzini, vivs 
Garibaldi, viva Orsini, viva la Republica, viva 
Funita Italiana; morte a Napoleone il capo dei 
Briganti; morte ai Francesi a Roma; abbasso Vit- 
torio Emanuele, e Garibaldi nostro Rel ia die 
Nationalgarde zu dringen. Dieſe bielt Anfangs Stand 
und wa.f mit dem gefällten Bajonnet die Maſſe zu‘ 
zück; roch nur auf kurze Zeit, denn unter Ziſchen und 
Pfeifen und Gebrüll morte a Napoleone! morte “ 
Ratazzi! drang fie erneuert gegen die Nationalgard 
vor und durchbrach die Reiben derſelben, wobei fie 
Nationalgarde vili, pendaloni ſcimpfte. Bei dieſer Gl 
legenheit wurden, da die Nationalgarden mit dem Bajor’ 
net Gebrauch machte, mehrere der Tumultuirenden v 
wundet. Nachdem die Menge durchgebrochen war, wolle 
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Im Congreß iſt eine Geſetzvorlage eingebracht worden, 
welche die Zulaffung von Farbigen zum Militärdienſte 
bezweckt. Mehrere Repräſentanten griffen die Regie⸗ 
rung heftig an, indem fie ihr vorwarfen, fie babe die 
wohre Lage der Dinge vor Richmond verhehlt. Sie 
behaupteten, die in den dort gelieferten Schlachten er⸗ 
littenen Vetluſte ſeien weit bedeutender, als man ge⸗ 
meinhin annehme. 180% j 

Die Nachrichten von einer Capitulation der großen 
Mac Clellanſchen Armee haben ſich nicht beſtätigt; es 
ſcheint vielmehr, daß er (Mac Clellan), das Mißliche 
feiner, Lage einſehend, noch in der zwölften Stunde und 
in gewiſſem Sinne freiwillig ſeine Stellung veränderte, 
wobei er an Menſchen und Material viel verlor, aber 
doch die Hauptſache rettete. Die Poſition, welche die 
Unions⸗Armee (etwa 20 Engliſche Meilen von Rich⸗ 
mond entfernt) in dieſem Augenblick einnimmt, iſt aber 
auch nur ſicherer als die frühere, ohne deshalb über⸗ 
haupt ſicher zu ſein. So lange ihr indeß der Waſſer⸗ 
weg bleibt, auf dem fie ſich theils verproviantiren, theils 
— wenn auch mit großen Verluſten — zurückziehen 
kann, iſt eine Capitulation nicht wahrſcheinlich. 

Dem „Schwäbiſchen Merkur“ ſchreibt man aus 
Philadelphia vom 27. Juni: „Nachdem General Blen⸗ 
ker die Deutſche Diviſion ſiegreich, aber ohne Befehl 
des Generals Fremont, zur Entſcheidung in die Schlacht 
bei Fair Oaks geführt, und dadurch Fremont gerettet, 
wurde ihm von Fremont das Commando genommen, 
worauf Blenker mit feinem ganzen Stab nach Waſhing⸗ 
ton abging. Inzwiſchen hat Fremont gleichfalls ſeine 
Entlaſſung genommen, weil er nicht unter General Pope 
ſtehen wollte, und heute kommt die Nachricht, daß auch 
Siegel ſeine Entlaſſung eingereicht habe. An Blen⸗ 
kers Stelle iſt jetzt in der Deutſchen Diviſion Karl 
Schurz commandirender Brigadegeneral.“ 

Nach Depeſchen aus Havana hatte bis zum 16. 
Juni kein Angriff der Mexicaner gegen Orizada flait- 
gefunden. General Lorencez hatte am 14. eine ſtarke 
Recognoſcirung von Ingenio aus vorwärts unternom⸗ 
men. Das Mexicaniſche Hauptquartier war in Canada; 
ein Cavallerietorps nahm eine beobachtende Stellung 
am Ausgang des Cumbrespaſſes ein. Die Franzöſt⸗ 
ſchen Kreuzer bewachen die Küſte ſehr ſtreng. In der 
Nacht vom 6. auf den 7. nahmen zwei Krlegsſchiffe in 
der Nähe der Campöche⸗Bai einen mit Waffen und 
Munition beladenen Mericanifgen Schooner hinweg. 

Aus Mexico ſchreibt der „Times“ ⸗Correſponden 


k : „Die Franzoſen ftehen feſt in Orizaba, 
und e 5 Vertüdang gegen die Haupt⸗ 
ſtadt nicht wieder aufnehmen können. Eıwa 6000 M. 
Truppen der reactionären Partei, die früher unter Co⸗ 
dos, Marquez und Anderen gedient hatten, ſind zu ihnen 
getreten, um einexercirt und unter das Commando fran: 
zöſiſcher Officiere geſtellt zu werden. Zuloaga, Cobos 
und Padre Miranda dagegen wurden ma dem letzten 
Pakerboos ſortgeſchafft, was jedenfalls ein Gewinn für's 
Land iſt. Da ſich nun auch Marquez mu den Fran⸗ 
zoſen vereinigt hat, und zum Transport von 150 Wa⸗ 
gen von Vera⸗Cruz nach Orizaba verwendet wurde, 
wird General Lorencez ſchwerlich vor Ankunft neuer 
Truppen aus Frankreich zur Offenſive übergehen. Za⸗ 
ragoza wird im allerbeſten Falle ihm 15000 18000 
M. entgegenzuſtellen im Staude ſein, und ſind dieſe 
erſt unſchädlich gemacht, dann ſteht den Franzoſen der 
Weg nach der Haupiſtadt offen, und mu Ausnahme 
allenfalls von Guerillabanden wird ſich keine Arme 
gegen ſie auf die Beine bringen laſſen. Iſt doch bis 


fie ſich nach dem Palaſt des Präfekten in der nahen 

Contrada Monforte begeben, um dort einen neuen 
Skandal anzufangen; doch die ſchon früher benachrich⸗ 
ligte Cavallerie Savoſa (Lancieis) kam den Republi⸗ 
kanern im geſtreckten Galopp und mit eingelegter Lanze 
entgegen, und ſperrte denſelben den Weg. Auch dieſer 
widerſetzte ſich das «raltirte Volk. Es drang auf bie: 
ſelbe ein, und durchbrach (natürlich nicht ohne Ver⸗ 
wundungen) ihre Reihen. Sie theilte ſich nun in mehr 
rere Theile: der eine wollte bei dem franzöſiſchen Con⸗ 
ſul eine antinapoltoniſche Demonſtration machen, wurde 
aber von einer Legion Nationalgarde daran verhindert 
und ſchlug daher einen anderen Weg immer unter dem 
Geſchrei Viva Garibaldi! ein. Ein zweiter Theil be⸗ 
gab ſich auf den Grünplatz, wo er mit der dort auf⸗ 
geſtellten Nationalgarde in ein Handgemenge kam, und 
die letztere in die Flucht ſchlug, und ſodann ebenfalls 
die Richtung nach dem Corſo Garibaldi nahm, und 
ſich dort mit den Vorbenannten vereinigte. Als aber 
der Commandant der Nationalgarde die Gewehre ſcharf 
laden ließ, zertbeilte ſich der Auflauf. Die Cavallerie 
ſowohl als die Nationalgarde blieben bis gegen Mor⸗ 
gen unter den Waffen. Der ganze Krawall dauerte 
beiläufig 1½ Stunden. Wie man hört, ſollen viele 
Verhaftungen vorgenommen worden ſein. N 

Die Auflöſung der „Polniſchen Militär ſchule“ in 
Cuneo erregt unter den zahlreichen Polniſchen Emigran⸗ 
ten großes Mißvergnügen. Ein bedeutender Theil der⸗ 
ſelben, welcher ſich bisher in Cuneo aufhielt, hat ſich 
bei den Anhängern und Bevollmächtigten Garibaldis 
über jene Regierungsmaßregel zu beklagen. Dieſer Zu⸗ 
zug ſcheint Garibaldi gerade im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick willkommen, denn es leidet faſt keinen Zweifel, 
daß er ſich mit neuen Expeditionsplänen beſchäftigt. 
Dem „Dr. J.“ ſchreibt man darüber: Wie ich von gut 
unterrichteter Seite vernehme, befinden ſich gegenwärtig 
in Genua über 1500 ehemalige Garibaldiſche Frei⸗ 
ſchärler, welche auf einen Wink ihres Führers zu war⸗ 
ten ſcheinen. Sie beziehen aus der Centralkaſſe der 
Actionspariei täglich etwa 50 Gent, und die Officiere 
halben Sold. Eine gleiche Anzahl Garibaldiner befin- 
det ſich in verſchiedenen Städten an beiden Rivieren, 
zumal in Nervi, Sarona und Portomaurizio, zerſtreut, 
wo ihre Einſchiffung kaum verhindert werden könnte, 
wenn auch die Regierung wirklich die Abſicht dazu 

hätte. Wie ich vernehme, hat ſich in Genua im Verein 

mit der Actionspartei ein Griechiſches Revolu⸗ 
tions⸗Comité gebi det, an deſſen Spitze ein gewiſſer 
Laskaros ſteht, cer an die ſeit der Uebergabe Nauplias 
zerſtreuten Griechiſchen Erilirten einen Aufruf erließ, 
welcher ihte Vereinigung und „gemeinſames Hau deln“ 
in Genua bezweckt. Ich erfahre jorben, daß der Chef 
der Polniſch⸗ demokratiſchen Emigrationspartei, Wy⸗ 
fochi, mit etwa 150 feiner Anhänger zu Garibaldi 
nach Sicilien abgegangen iſt. 1 

Aus Palermo wird berichtet, daß ſich alle demo⸗ 
kratiſchen Vereine auf der Inſel Sicilien zu einem eins 
Aden Vereine unter der Präſidentſchaft Garıbaldi’s 
verſchmelzen wollen. 

“ Rußland. 

Der „N. Pr. 3.“ wird aus Warſchau, 19. Juli, 
geſchrieben: Vor der geſtrigen Abreiſe des Grafen Lüders 
nach Berlin hat derfelbe in einem ſehr verbindlichen 
Schreiben an den Grafen Wielopolski dieſem feine be: 
ſten Wünſche für Polens Wohl ausgeſprochen, zugleich 
am Schluſſe feines Briefes es ausſprechend, daß er 


— nd lan an en letzt auch nicht ein einziges Freiwilligencorps entſtanden, 


f Per während es hieß, die ganze Nation werde ſich wie Ein 
00 0 ah Schas eine Were 8 5 Mann AAN. Die Partei Juarez ſetzt jetzt alle ihre 
Saen e peut eie Hoffnungen auf den mit Amerika abgeſchloſſenen Trac⸗ 
— General N — 1 tat und disponirt im Voraus über die verſprochenen 
. i ˖ m Kaiſer > 
erbaltenen Dajprat Chalm dal, en ungefähr das vr Millonen Dol. Doch werden {ih 5 
Dreifache, alſo zuſammen 40,000 R. S. jährlich. Er chwerl ch in dieſe Händel miſchen, und daß es zu einer 
iſt Witwer und kinderlos. Schlacht gegen die Franzoſen im offenen Felde kom: 
Der Warſchauer Correſp. des „Czas“ berichtet men ſollte, traue ſich den Mexicanern ebenfalls nicht zu. 
von andauernden Verhaftungen. Nach neuerdings auf: Ber Almonte hat, vermitelft eines Decreis, die Aus⸗ 
tauchenden Gerüchten ſoll in Con greß⸗ Polen noc > 8 von Noten im Betrage von einer halben Million 
in dieſem Jahre gemäß der vor einigen Jahren publi- nen anbefoplen, die als legale Landeswährung Die: 
cirten Verordnung eine Militär: Rekrumrung fat: [en ſollen. 
finden. Den „Ezas“ zufolge iſt dies jedoch ein zwei⸗ S . 
felhaftes Gerucht. Zwar iſt die eine ſolche vorbereis beat 8 5 
tende Regulirung der Bovoͤlkerungsliſten ſchon ſeit zwei al⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 
Monaten beendigt, doch ge ne weiteren Thätig- — Die Semefralprüfu 6 ire 24. ar 
i , ne da e bis jetzt wieder auf⸗ ng an der ifraeli en Haupı 
— oh ’ e er auf ST — Laufe der vorigen Woche abgehalten, und die 
Serbien. 


Die ‚ungarische Legion“, die ſich in Belgrad ge⸗ 
bildet haben * 1 nach dem Belgraber gar: 
pondenten der Agramer Zeitung, aus «ma 30 jung 


Landesſprache, wird daſelbſt 
Der Vorſitzende, Conſiſt.⸗Rath und 
Mas Tun v, fo wie der bei der Mädchens 

ah, Hr. Bernowe ti und der bei der Prü⸗ 


„fung der 4. Klaſſe 1 
Männern. Serben, Kroaten und Magpaken, a treter Herr Steeler Venen und Bürgermeiſters⸗ Ber. 
knechte, vacirende Commis und Kellner find es, welche ſprache dem pr. Direstor und dem Lan einer fleundlichen An. 


8 
Die Sete . mac Na ea 
itz vertreten. S. Deiches und A. Gum 
plowitz teten. Die felt er e und Brärnlenvertheis 
noch mehr gehoben durch die Vertbeilung ei PATE dieſes Mal 
Warſchauer liebevoll gewidmeten Betrages von — 28 — 
bel hund 2 5 den armen und fleißigen Schulfindern jenen 2 Kna⸗ 
3 zu gleichen Theis 
t wurde. 

len . Ankunft des zweiten Directors der Lemberger dra⸗ 
matiſchen Geſellſchaft H. ie 1 im Theater hier 
Schiller und Shale ſp gott den Prim führen, 
i Mimen, Dir. H. Nowakowoki und der Genan te 
Bern. Glanjpundd ihrer e der berühm: 
ro'ſchen sta“, w . 
Te ee En Auge” gegenüber Klee l. 
kerfen Feinde, — Rabuliſten Milezek, den Jähzorn bemeiſtert, 
denn heilig in das Recht der Oaſſſteundſchaft: die geſcwungene 
3 2 der Bun, vie altpolniſchen Haus-Penaten er, 
singen den ſchwerſten Sieg 
Oascognaden Papkin's, dieſes 
lenden einen ausgezeichneten Interpreten in dem o Liebe“ ſpielt 
szewski, der heute den Wurm in: „Kabale um 5 Mole ii 

ns 9. Smochowski ſpielt den Präfidenten, Miller 
11 Die danden des . J. N. mn x Beplaferung 

ungemeinen Koſten, welche die Um⸗ un 

nec ide mit ſich bringen, ko wohl die Urſache, weshalb es 
5 immer Stabttheile gibt, welche entweder gar nicht oder nur 
ſchlecht bepfiaſlert find. Zu dieſen gehört unter anderen ferner 


dieſen ſiolzen Namen in einer Weiſe in Anspruch ge: 
1 laben, der durch nichts begründet iſt. Sie 
ans an einer Barrikade am Sereg poſtirt, d. h. an 

engen Gäßchen, welches den Hauptplatz mit der 
zum Doricul führenden Tſcharſchia verbindet. 


Das „Amerika. 
ten aus Nen Bureau bringt folgende Nachrich⸗ 
Vork wird mehrere 2 Juli.: Die Stadt New⸗ 
berr fielen. Der ur für das Unions⸗ 
Herr Slidell habe Bere Ermer verſichert, 
Anerkennung der ſüdlichen ante er die fofortige 
rankteichs erwarte. Der C allen. von Seiten 


5, welcher f 
man erwartet, demnächſt vertagen wird, hat — Re. 


zierung zur Anlegung von CArffswersten in Phyle. 


rößerung der Schi 
bia und zur Bergröß Die „New Wer von 


2 igen Aufſchneider, 
in Romiter H. Me- 


zen aus 


der Seldſtüberwindung. Die Ma 


elegenen der Platz vor dem Poller'ſchen Hotel nach der Kreuz⸗ 
ſirche und die Biſchofeſtraße in der Gegend des beſuchten Dampf⸗ 
bades und Bogdanelt' ſchen Badehauſes bis nach dem Viſitinen⸗ 
Kleſter. Dagegen find an anderen Orten die bezüglichen Arbei ⸗ 
ten in Angriff genommen oder auch ſchon vollendet. So hat die 
„Lange Straße“ auf dem Kleparz neuerdings ein bequemes Trots 
toir erhalten und durch ein ähnliches if die Zwierzyniecer Straß. 
diesſeits der Brücke von dem ſchluͤpfrigen Boden erlöſt, der letz 
tere bis jetzt den von Smolensk Kommenden faſt unzugänglich 


machte. N ER 

* Das k. k. Finanz⸗Miniſterium hat die Obereinnehmerſtelle 
beim Hauptzollamte zugleich Sammlungskaſſe in Brody dem kten 
Oberamts⸗Kontrollor des Lemberger Hauptzollamtes, Franz von 
Germann, und die Ute Oberamtsfontrollsftelle beim Haupt⸗ 
zollamte in Brody dem disponiblen Einnehmer des aufgelö⸗ 
ſten Hauptzollamtes am Przemysler Bahnhofe, Franz Heruth 
verliehen. 4 h 

„ Die k. k. galig. Landes Rommifjion für Perſonal - Angeles 
genheiten der gemiſchten Be iefsämter hat den Gerichts⸗Auskultan⸗ 
ten Anton Zembron, Statthalterei- Concepts Praklikanten Maxi 
milian von Heldenburg und Gerichtsauskultanten Thomas Matuszs 
kiewicz zu Bezirksaktuaren proviſoriſch ernannt. 

„Das erwähnte Profekt der Errichtung einer Weißgärberei 
in Lemberg ſchreitet feiner nan rung entgegen. Es wurde 
eine Realität für 9000 fl. it f auft und es find bereits alle Vor⸗ 
fehrungen getroffen, eye e fo bald als möglich in Beirieb 
geſetzt werden kann. Bon — von Aktionären gezeichneten Be⸗ 
trägen find ſchon 19.000 10 bt test worden; doch fehlen zu 
dem erforderlichen, mittelſt Subfkription anfzudringenden Kapitale 
der „L. 3.“ ufolge noch beiläuſig 22.000 h 

„er glüdlige Grader — nadratur des Zirtels if, 
wie H. K. W. der „Gaz. ee 6 ul aue Lemberg schreibt, Hr. 
Zmurko, Prof. der Mathematik an der techniſchen Akademie. 
Unter anderen intereſſanten Infitumenien entdeckte er ein Werk⸗ 
zeug, „mit Hülfe deſſen er . en Kreis augenſcheinlich in ein an 
Umfang und Ausdehnung 9 eiches Viereck verwandelt. Dies ſei 
keine Chimäre, ſondern 17 ſireng wiſſenſchaftlich begründetes 
Factum, Das Inſtrument R einfa wie Columbus“ Ci... es 
gründet ſich auf die Entfaltung (developpement) der Peris 


pherie.“ 
Der geſtrige Lemberger Dziennit Polski“ enthält an der 
Spitze Teiner Nummer — ihm von der k. k. Polizeidirection 
überjandte amtliche Berichtigung beirefig einer früheren Notiz, 
nach welcher Donnerſtag Nachts ein ruhig endeimgebender Ge⸗ 
ſelle verhaftet worden fein folte, weil er mit feinem eiſenbeſchla 
genen Spazierſtock es dem Pflaſter ſchlug, — folgen» 
den Inbalts: Am 17. d. Nachts um halb 2 Uhr betrugen ſich 
der Schuſtergeſele Jobann P. nebſt den Kellnern Alex. P. und 
Peter K. auf öffentlicher ‚Straße jo unanfändig indem fie durch 
lautes Geſchret, Geſang und Anſchlagen der Stöcke gegen das 
Pflafler die Ruhe der Stadt unterbrachen, daß fie, von Vorl 
bergehenden ſrachuos ermahnt, von dem ebenfalls Vorſtellung 
machenden wachebavenden Polizeiſoldaten, der von ihnen mit 
Schimpfreden überhäuft wurde, und dem fie ſich ihätlich wider 
iegten, verhaftet werden mußlen und Tags darauf dem gehör. 


e eee für Straſſachen zur Amtsführung übergeben 


en 
Handels und Vorſen⸗ Nachrichten. 


bc dee Gifenbapnftrete Agram-Steinbrück ſoll noch im 


Laufe d 
N er September dem Publikum zur Benützung 


betrug: 


859 ungar., 1991 galiz., 50 inländ,, Ochſen 
davon wurden angekauft v. hieſigen Bi un. 1866 1 en 
" n " von Landfleiſchern * x; 1109 „ „. 
außer dem Markte angekauft. 3 RE 
unverkauft gingen aufs Land.. „ 
wie oben „ 2900 „ „ 
Im ganzen gingen aufs Land.. „ 1309 „ „ 


e e e „ TR". 

Si pr. Stück: 520 — 660 Pfd. — Ankaufs · 
preis pr. St.: 145.— — 200.— — pr. Geniner 28.— — 
31.— öſt. Währ. 

Breslau, 19. Jull. Die beutigen Preiſe find (für ei 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): R 

beſter mittler. ſchlecht. 
87 — 90 700 s 


Weißer Weizen 84 ee 
Gelber „ . . 87 — 89 84 76 — 81 
Roggen . 65 — 66 63 59 — 61 
Gerte. 44 — 45 43 40 — 41 
afer 27 — 80 26 24 — 25 
bien: ee 52 48 — 50 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 239 — 224 — 195 
Sommerraoys — — 


Erben 3. — — Bohnen 2.50 5 8 

rbſen 3.— — Bohnen 2.50 — — Buchweizen 
2.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 1.20 — 1 Kae ale 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.58 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.70. 

Giala, 22. Juli. Marttpreife in österr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 5.12 — Roggen 3.45 — Gerſte 2.76 — Ha⸗ 
ſer 1.41 — Kukuruz — — — Erdäpfel Z.— — Eine Klafter 
un Hol —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu— 95 

roh 1.12. 

Bochnia, 22. Jull. Die heutigen Durchſc nittepreiſe wa⸗ 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein "Wegen Weizen 4.47 Rog · 

en 2.68 — Gerſte 2.34 — Hafer 1.51 — Erbſen —.— — 

ohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel —.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —— — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zent- 
ner Strob —.—. f 

Berlin, 22. Juli. Freiw.⸗Anl. 102%. — Öherz. Met. 56%,. 
— 188 der-Loſe 72%, — Nat.Anl 65%. — Staatsbahn 130 ½. 
— Gredit⸗Actien 84¼. — Kredit⸗Loſe fehlt. — Böhm, Weſtbahn 


62%. — Wien 79V, 
7 Wien 79%, Met. 55. — Wien 93 ½¼. — 


rankfurt, 22. Juli. Sperz. 
Bene 744. 2 1854ersRofe 71. — National-Anl. 63%,. — 
1800 er-Loſe 72% 


Staatsbahn 228 /. — Kredit⸗Aktien 198. — 
— Anlehen 1859 73 ¾, 

Paris, 22. Jull. Schluß courſe: Jperc. Rente 68.30. — 
4½perc. Renſe 97.45. — Staatsbahn 400. — Credit Mobil. 
825. — Lombarden 608. 

a en 93 erg 1 

altıng träge, wenig G t. 1 

Semler 962. 301. Gicbeaee 83%. — National- An⸗ 
lehen 61. — Wien 96.75. Ruhig. 8 1 

Amſterdam, 22. Juli. Dort verzinsliche 75%. — pere. 
. 11 5 2 Ae Metall. 40 %¼— National »Anlehen 

Stille. 

London, 22. Juli. Gonſols 99%. Lombard⸗Disconto 4% 
— Wien 12.80. — Silber fehlt. 

Wien, 23. Juli. Nalſonal,Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.40 Geld, 82.50 Waare, mit April. Coup. 82 30 Geld, 
82.40 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.— 
Geld. 91.10 Waare, zu 100 fl. 93.— G. 93 10 W. — Gali⸗ 
diche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
W. — Aktien der Nationalbank (pt. 


ann zu 
dudw. Bahn zu 200 fl. ©. 
226.50 W. — Wechſel je 2 


00 Gulde " 
10 P den ſüdd. W. I 


id. Sterli 
6.01 G., 6.02 . 
leond'or 10.10 G., 10.12 W. — Ruſſ. Imperiale 10.33 G. 
10.35 W. — Vereinshaler 1.87 G., 1.87½ W. — Silber 


Krakauer Cours am 23. Juli. Neue Silber⸗Rubel Agio 
u p. 109 verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 

err. Währung fl. poln. 370 verlangt, 364 bezahlt. — Preuß. 
5 .. fl. öſterr. Währ. Thaler 80 ½ verlangt, 79%, 
bezah 1 415 Silber für 100 fl. öfterr. Währ. 124 ver⸗ 
1 ek a0 5 Auffe Imperials fl. 10.40 ver angt, 
fl. 10. wicht e ere fl. 10.15 verlangt, 10.00 
191 I Boll bolländijge Dukaten fl. 5.94 verlangt, 
5.86 bezahlt. san wichtige öfterr. Rand- Dukaten fl. 6.02 verr 
2 ea 42100 % abi. a 4 3 
8 in öſterr. Währung 79%, verl, 780 N Rn == 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Genbent Münze 
fl. 83%, verlangt, 8:% bezahlt. — Grundentlaſt 6. Obli ie 
nen in öfere. Währ. f. 72%, verl, 71%, bezahlt. er Nat . 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. ößerk. Währ. 83 verlangte 
81 ½ bezablt. — Actien der Earl s Ludwigsbahn, ohne Coupons 
50d eingezahlt fl. österr. Währung 227 verl., 225 bezahlt. 


— — . —— — 
Neueſte Nachrichten. 


Wien, 23. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Herrenbauſes macht Se. Excellenz Staatsminiſter 
von Schmerling dem h. Haufe bezüglich der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Behandlung der Fmanzvorlagen für 
1863 dieſelbe Mittheilung wie im Abgeordgetenhauſe. 

Se. Excellenz Finanzminister von Plener eröff⸗ 
net, daß die Finanzvorlagen bereits dem Präſidium 
übermittelt worden ſind. 

Der Antrag des Fürſten Colloredo: Das hohe 
Haus wolle beſchließen: „die Finanzvorlagen für das 
Jahr 1863, ſobald fie vom Adgeoronetenhaufe hieher 
gelangen, in verfaſſungsmäßige Verhandlung zu neh⸗ 
men und zu dieſem Zwecke eine neue berſtärkte aus 
15 Mitgliedern beſtehende Commiſſion zu wäplen, des 
nen vom Präſidium die Vorlagen, wie ſie einlangen, 
unmittelbar zugewieſen werden“, wird einſtimmig an⸗ 
genommen, ebenſo der Antrag des Präſidenten: die 
Wahl der 15 neuen Commiſſionsmitglieder für die 
nächſte Sitzung auf die Tagesordnung zu ſtellen. 

Es werden mehrere Mittheilungen und Einläufe 
vom Präſidium des Abgeordnetenhauſes verleſen. Da 
ſich eine derſelden auf die Zuſtimmung des Ab eord⸗ 
netenh uſes zur Bildung einer gemiſchten Commiſſ on 
behufs Austragung der Differenz bezüglich des Preß⸗ 
geſetzentwurfes bezieht, fo wird auf Antrag des Präſi⸗ 
denten zur Wahl von Commiſſions mitgliedern ge⸗ 
ſchritten. 

Das Ergebniß des Scrutiniums iſt folgendes: 

Von 51 Stimmen erhielten: Fürſt Karl Auersperg 
50, Freiherr von Lichtenfels 49, Superintendent Haa le 
49, Präſident Reſti Ferrari 48, Kardinal Rauſcher 
46 und Graf Anton Auersperg 40 Stimmen. 

Fürſt Collore do übergibt eine ihm zugekommene 
Petition mehrerer Beſitzer von Runkelrüden⸗Zuckerfa⸗ 
0 Wird der Finanzcommiſſion zugewiesen. (Schluß 
folgt. 

Frankfurt, 22. Juli. Der Senat hat in einer 
warmen Anſprache dem Centralcomiié feinen Dank für 
Alle ausgeſprochen, welche mit Hingebung, Ausdauer 
und Umſicht das Schützenfeſt zur allſeitigen Befriedi⸗ 
gung durchgeführt haben. Der Senat werde zur Erins 
nerung an die große Bedeutung des Feſtes auf dem 
Römerplatz das Standbild der Germania errichten. 

Berlin, 22. Juli. Von der polniſchen Grenze 
wird unter dem Geſtrigen berichtet: Authenteſchem Vers 
nehmen nach iſt die Regierung einer weitverzweigten 
Verſchwörung auf die Spur gekommen, in Folge deſſen 
bedeutende nächtliche Verhaftungen, worunter auch von 
Schülern der Vorbereitungsſchule, vorgenommen wurden. 

Berlin, 23. Juli. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
heute der franzöſiſch⸗preußiſche Handelsvertrag berathen. 
Graf Bernſtorff empfahl dringend die einftimmige An⸗ 
nahme deſſelben. 

Graf Bernstorff entkräftet Platzmanns Be⸗ 
hauptung, als enthalte der erwähnte Vertrag politiſche 
Conceſſionen für Frankreich. Bei Abſchiuß deſſelben 
hatten nur nationatökonomiſche und handelspolitiſche 
Rückſichten die Reb ierung geleitet. 

Geſtern wurde die preußiſche Depeſche in Wien Über: 
geben, wodurch der öſterreichiſche Vorſchlag zurückge⸗ 
wieſen wird, weſentlich weil an dem gegebenen Worte 
feſtzuhalten iſt und weil der jetzige Tarif ſich übers 
lebt het. 

Kopenhagen, 20. Juli. Heute Vermittag iſt 
König Karl XV. übrr Helſingör abgereiſt, von dem 
König von Dänemark bis nach Helſingör und an 
Bord begleitet, wo beide Könige ſich zum Abſchied 
umarmten. 

Paris, 23. Juli. Der „Moniteur“ meldet: Ei⸗ 
nige Entzündungsſymptome bei der Prinzeſſin Clotilde 
haben die App izirung von Blutegeln nothwendig ge⸗ 
gemacht. Es wird davon ein guter Erfolg erwartet. 
Die Kaiſerin hat die Prinzeſſin beſucht. 

Turin, 23. Juli. (ueber Paris.) Das Gerücht, daß 
Garidaldi Sicilien verlaſſen habe, ıft falſch. Er war 
am 22. Morgens in Palermo. 5 N 

New⸗ork, 11. Juli. Präſident Lincoln ſagte in 
einer Anſprache an die Armee: Er kehre zufrieden zu⸗ 
rück, da er Männer um ſich wiſſe, die nicht ruben, bis 
Richmond genommen ift. Er habe Vertrauen zur Ars 
mee und M'Clellan. Lincoln iſt nach einer Privatcon- 
ferenz mit M'Clellan nach Waſbington zurückgekehrt. 

Newyork, 14. Zuli. Die Gelid puſciffung 
wurde in Folge von Arbeiter S riks I gänzlich ſus⸗ 
pendirt, Die Konföderirten haben urfresberough 
genommen und ein Bundes⸗Regiment gefangen. Es 
gebt das Gerücht, daß die Bunbeettuppen Baton rouge 
genommen und 1500 Gefangene gemacht haben. 


—.. —... ̃ —— 
B rantwortlicker Kevacteur: Dr. A. Boczef. 
fomm ; 
Perzeichniß der 1 75 und Abgereiſten 
zen find die Herren Gutsbeſitzer: Ludwig Bar 

jer Jes esel Ladislaus Maszewakt, wier Gf. Lanckoron⸗ 
ati, Peter Popkaweki und Joſef Maſzel aus Polen. 

Ab gere iſt find die Herren Gutebeſitzer: Ludwig Gf. Wo⸗ 
dict nach Polen; Joſef Dabski nach Wojntez; Victor Slolwin⸗ 
ati nach Polen. 
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i Antoniego 


Amtsblatt. 


L. 3815. E d y kt. (3961. 2-3) 


C. k. Sad obwodawy w Rzeszowie zawiadamia 
ninjejszym edyktem 2 2yeia i miejseg pobytu nie- 
wiadoinych Kantate 2 Rossnöwskich Dydyüske 

Iydyuskiego jakotez sukeesgröw ich 
nieznajomych, 20 przeciw tymze c. k. Prokura- 
torya skurbu imieniem fundacyi Dydynskiego 
wzgledeim wyextäbulowania 2 döbr Godowy_ pra- 
wa .Konstancyi.Dydyüskiej i Antoniego Dydyn- 
skiego do sumy 20,000 zip. na Godowy lib. dom. 
99 p. 3 n. 19, a na Zyznowie lib. dom. 99 p. 11 
n. 6 on., na przyleglosci Przylaski lib. dom. 99 
p. 17 n. 3 on., na przyleglosci Pieraszöwka p. 
on. zahypotekowanego, 25 czerwen 1862 do L. 
3815 pozew wniosla i ze W zalutwieniu lego 
pozwu termin do ustnéj rozprawy na 24 WTzes. 
nia 1862 o godzinie 106j zrana wyznaczonym 


wania sgdowego w Galicyi obowigzujgcego prze- 
prowadzonym badzie. 

Zaleca eig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nym, N W.ZWyZ oznaczonym czasie albo sami 
stangli, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla nich zastepey udzielili, lub wreszcie 
innego, obronee sobie Wybrali, i 0 tem c. kröl. 
Sadowi obwodowemu doniesli, w ogöle zas aby 
wszelkich mozebnych do obrony stodköw. praw- 
nych uzyli, w razie bowiem przeciwnym, wynikle 
z zaniedbania gkutki sami 8obie przypisaeby musieli, 


Z Rady d. k. Sadu obwodowego, 
Rzeszöw, dnia 4 lipca 1862. 
L. 3816. d y k t. (3962. 2-3) 


C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie wiadomo 
czyni niniejszum edyktem 2 äycia i miejsca po- 
ytu niewiadomym Stanislawowi i Frauciszee 
2 Jezierskich Rosnowskim, Bogumile Rosnowvskiéj, 
Antoniemu i Konstagcyi Dydynskim lub ich nie- 


stancyi i Antoniego Dydyäskich zapisanem i di- 
zgcem na tych — — Bogumily 
Rosnowskiej contr. nov. 6 p. 446 n. 4 on., 25 
czerwca 1862 do L. 3816 wniösl pozew, w zala- 
twieniu tego pozwu termin do ustnéj rozprawy 
na 24 wrzesnia 1862 o godzinie 10téj zrana 
wyznaczony zostal. 
Gdy miejsce pobytu pozwanych powyzéj wy- 
mienionych Sadowi nieznane jest przeto e. k. Sad 
obwodowy w celu zastępowania pozwanych, jak 
röwnie na koszt i niebezpieczenstwo ich tutejszego 
adwokata p. Dra Lewickiego kuratorem nieobec- 
nym ustanowil, z ktörym spör wytoczony wedlug 
ustar y postepowania sgdowego w Galicyi obowig- 
zujgcego przeprowadzonym bedzie, 
5 Zaleca sig zatem niniejszym edyktem 10 N — — 
aby w zwyä oznaczonym czasie albo sami stanell, 4 = 
lub tes Wesen dokumenta ustanowionemu dla Wiener Börse - Bericht 
nich zastepcy udzielili, lub wreazcie innego obroneę o Nie . Su 1 1 
sobie wybrali i o tém c. k. Sadowi obwodowemu A. Pes S ke % 


N. 2156. Obwieszezenie 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu w No- 
wym targu do wiadomosei sig podaje, e celem 
pokrycia pretensyi Anny z Pe kowlesöw Skibin- 
skiéj w kwocie 140 zla. 35 C. z przynalezytosciami 
odbedzie sig w tym sgdzie nadniu 11 125 sier- 
pnia 1862 o godzinie 10% przedpoludniem, pu- 
bliezna lieytacya ruchomosei, Miänowicie bydta 
Jedrzejowi Fafrowiczowi zajetego, do ktörej chee 
lieytowania majacych sie wzywa, z tym dodatkiem, 
ze takowe najwigeéj ofiarujgcemu zu gotowe pie- 
415 na 1. terminie tylko nad lub za ceng sza- 
bea a na 2gim nawet nizéj téjze wydandm 
Nowytarg, dnia 7 lipea 1862. 


(3978. 3) 


r 


zostal. zuävym sukcesorom, 2g przeeiw tymäe.o. k. finan- gong! Ä 
Gdy miejsce pobytu pezwanych Sadowi nie-|sowa Prokuratorya imieniem fundacyi Dydynskie e 16 Has 28 aby 7 72 11 5 In Dei. W. zu 5% für 100 4 910 
wiadome jest, przeto o. k. Sad obwodowy y celu bo, wzgledem extabulacyi z döbr Godowa 2 Be 9 obrony ‚srouköw Fenikise Berl aba de Aus dem Rama be 1 67 für 100 f — —— 
zastepowania pozwanych jak rownie na koszt i] feglogciami dozywocia na rzecz Stanſslawa i Fran. Hein br up ne ° sch eee Vom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für Wi —.— 3 
niebezpieczehstwo tychze tutejszego allwokata p.|ciszki Rosnowskich lib. dom. 99 p. 1 n. 12 13 on. samı.sobie preypıssöby ıhüsieli, Metalligues zu Br für 100 l. 7080 7090 
Dra Lewickiego kuratorem nieobeenych ustano wil, 4705 29 2 odnoszgcem sie prawem do sumy Z rady c. k. Sadu obwodowego. Kr i 94700 für 100 W ee e 0800 
2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawy postepo-|47,000 zip. dom. 99 p. 3 n. 19 na rzecz Kon- Kraköw, dnia 4 lipca 1862, mie Perteſung v. g. — de 100 4 — — 
N Te Ai Como-⸗Mentenſcheine zu 42 1 „> Ba 1 —— 
enlänber. 85 
W. 2843 Kundmachung. 07e. eee e 
ö ungs⸗ Obligationen 
! . 1 6 - N ab bon Riede. Oſterr. zu 5% für WOR. .... — 
Für die k. k. Saline zu Wieliezka und Bochnia werden im Verw.⸗Jahre 1863 nachſtehende Materialien benoͤthiget, wegen deren een Mähren ju 5% für 100 l W en 90 50 91 — 
Lieferung bei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction zu Wieliezka am 25. Auguft l. J. eine Lieitation ſtattfindet, als: Ru nn Le — ihn ee 
A. Für Wieliezka: A. F ũ r Bochnia: ‚von Tirol In 5% für 100 . 95.— 90.— 
230 Klafter kiefernes Scheiter brennholz, 1200 Stück ordinäre Kehrbeſen, er —— Eu Kü. zu 5% für 100 l. . 89.30 88.70 
7 „ eichenes „ 600 Scho Dachſchindeln 24,“ lang 3 ½—4, breit, den Temefer Banat 5% für 100 l 000 f1.— 
560 Stück buchene Geſtänge 2 lang 10“ breit 2“ dick, 20 Stück eichene Saulen 87 lang 6“ ſechszöllig im Quadrat behauen, von Troat. u. Sl. zu 57 für 100 MW. 13.50 73.— 
30 = 1 Spalten 50 5 gu 1 140 „ kieferne gefäumte Pfoſten 30 lang 12“ breit 3“ dick, von Galizien zu 5% Ber 00 re Ne 70.75 71.25 
840 „ tannene behauene Latten 3“ lang, oben 2½“ breit 1½“ dick, unten 170 „ tannene 7 see HN, KR der Giite, e * * 70 für lan d.. 70.38 70.75 
3½— 4“ breit 24,” dick, e 100 „ 1 ere e, ee der Nattonalb unt. 8 tr 792.- 794 
700 „ tannene geſchnittene Latten 3° lang 2½“ breit 1½“ dick, 900 „ „ 7 „ „ I e dic, der Kreditanſtal! für Handel und Wewerde 1 : ei. 
2000 „ 39 lange 12“ breite 1“ dicke tannene Bretter, 700 „ 9 1 „ ln e ee, , dic, 11 ka öſte "Gr W. . „ „ . 6 213.80 214.— 
1000 10 3° „ 12, 10 10% ” ” u 1370 „ buchene Geftänge 2° „ 8“ „ 2“ „ — a f- Seren. 1 fü f en 
es e e ie — 900 „ Nktannene Kaſtenhölzer ohne Rinde 3% lang am untern Ende 4“ dick, der Staa, giſenbabn-Weſtüſch 1 — cn 1 
o 75 17 200 „ geſchnittene Latten 39 lang 3“ breit 1½“ dick, eder 500 rn... 40. — 240.60 
200 „ 3% „ 12“ „ 2“ „a kieferne Bretter, 270 „ Manns fahrten 2% lang mit geraden 4“ dicken Schenkeln und eichene 9 Ralf. Eiijaberp- Bahn zu 200 f. Em. . 158.— 158.50 
e i e ni Sprossen der Shas e WOW. 20 140 l (0% lk 1b — 
„ „ id „ . „ HERE Bene, 150 „ Waſſerkannen, der fübl. Staates, lemb.-ven. und Gentr.-ital. 81. N 
nn am, vi 77 220 „ eſpene Mulden 24“ lang 6—8“ breit 4“ tief, k ſenbahn zu 206 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 
8 „ 25 1 11% % Han „ „ 800 „ buchene Haueiſenſtiele, her 920 1 8 n: A — 50 282 50 
eee 1 n 100 unbeſchlagene Schaufeln ß Bahn zn Cl. 75 220 35 
3000 „ birkene L uthenbefen, 90 5 beſchlagene Schaufeln, 5 der renn ee iu r 
100 „ Marktbretter 2° lang 12“ breit Ya dick, 30 „ unbeſchlagene buchene Schubkarren, des dert. Bloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. .. 223.— 290 
2000 Schock Dachſchindeln 26“ lang 3 ½ bis 4“ breit, 30 „ buchene Miſtgabeln, Een eee eee eee e 
450 Metzen harte Holzkohlen, 30 „ höftzerne Rechen, pe; Bine Sony gui. Attten „ Seſe lſchaft in 6 
4000 Zentner Sus 905 ER ne ige ES | 0 fl. öfter 3 SE 300. 305. — 
360 — troh. -aufen tück buchene erkeilchen, der Olähri r 100 fi 104.— 10425 
1800 Zentner Heu. 14 1e . In — .. 101. - 101.08 
Lieferungsluſtige werden verſtändigt, daß fie hierauf verſiegelte von Außen mit dem Worte „Lieferungs anbot“ bezeichnete Offerte mit dem Vadium von 100% [ber Ratienalbant | 12 mogatlich zu 570 für A . * * 
des ganzen Offertbetrages im Baren oder mit Kaſſaquittungen über den ausdrücklich zu dieſem Zwecke bei einem öſterreichiſchen k. k. Amte erlegten Geldbetrage, oder aber] auf onen. Wäbr. | verlosbar zu 5% für 100 Y 85.70 8590 
in Staatsobligationen nach dem Börſencurſe verſehen, in der k. k. Directions⸗Kanzlei zu Wieliczka längſtens bis 25. Auguſt 1862 Mittags 12 Uhr beim ſupp⸗ Bali. Kterit-Anmalt öſt. Be “ 19 für 100 fl. 79.— 80 — 
lirenden Amts⸗Regiſtrator eindringen können. sie 2 e 
Jeder Dfferent hat in dem Offerte feinen Anbot mit Ziffern und Worten anzuſetzen und die Erklärung beizufügen, daß er die dies fälligen Bedingniſſen, welche er 100 fl. Rr 1 * 130.40 130.60 
in der obbenannten Kanzlei, beim k. k. Saline-Materinlamte und bei der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia einzufehen find, genau kennt und ſich denſelben unters] Donau- Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. EM... 55 — 95.50 
zieht. Auf nachträgliche oder ſolche Offerte, welche den een e nicht entſprechen, wird keine Rückſicht genommen werden. Triester Stadt- Anteile zu i K. C... “un 122. — 
\ on der k. k. Berg: und Salinen-Direction. Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl on W 1 
Wieliczka, am gten Juli 1862. gemeinde DIE 1. dun 3675 3725 
| eo er BIC 
a L—— Palſſvy „ ene arten 38.— 38:0 
a r N hi Ai 36.75 37.- 
N·1582. cıv. dy kt. (3964. 2-3) St. Genois zu 0% 38 25 38 
ed Ser K u n d m a ch ung. 3978. 3) Windiſchzraß zu ù00 2 
C. k. Sad obwodowy w Nowym Sgczu niniej- Waldstein in d 22 — 22 25 
ſteglevich l 15.— 132 


szdm oglasza, i: na zadanie Wojciecha Sieczka 
o uznanie za zmarlg nieobeenej Katarzyny z Üzer- 
niköw Sieczkowéj, corki Bartlomieja i Maryanny 
Czerniköw z Bialego Dunajca obwodu Sandeckiego, 
ktöra na dniu 13 lutego 1833 r. 2 Wojeiechem 
Sieczkg 2 Bialego Dunajca w zwigzek malzenski 
weszla, i po l5letniem pozyeiu malzenskiem cier- 
pige jus dawniéj na pomieszanie zmyslöw na 
wiosne roku 1848 W tyfus popase i w skutek tej 
stabosei spuchnieta i slaba dom, meza i dzieci 
opusci6 miala, ustanawia sig za kuratora p. ad wo- 
kata Zejkowskiego 2 zastepstwem pana adwokata 
Mice wskiego. 

Röwnoczesnie wzywa sie wezyetkich, ktörzy 
o zyciu lub okolieznosciach smierci nieobeenéj Ka- 
tarzyny Sieczkowej blizsza windomos6 miecby 
mogli, by o tem sgdowi lub ustanowionemu ku- 
ratorowi w 6 miesigcach doniesli. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 


Nowy Sgez, dnia 2 lipca 1862. 


Die kaif hönigl. deped 
an üb 


beabfichtigt die nächſt Tarnöw befindliche 
| „Jochbrücke über die Biada durch eine 
| > « 27 * 
ſtabile Brücke mit Eiſen-Couſtruction 
zu erſetzen und die ae) der Maurer‘, Steinmeg: und Zimmermanns dann 
ſonſtigen Nebenarbeiten, welche zuſammen mit einem approximativen Koſtenbetrage von 
45,638 ft. S1 kr. ö. W. veranschlagt ſind, an einen geeigneten Bau⸗Unternehmer im Offert: 


N wege zu bergeben. 
Es werden daher Unternehmungsluſtige eingeladen, ihre Offerte zur Herſtellung dieſer Arbeiten 


bis läugſteus 3. Wuguſt 1.8 EI 
bei der Centralleitung der k. k. pris. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn in Wien, (Stadt, Heidenſchuß, 
im Gebäude der Creditanſtalt) einzuſenden denſelben jedoch die Erklärung beizufügen, daß ſie die 
Preis⸗Tabelle, Pläne, Koſtenüberſchläge und Bedingniſſe, welche im Bureau der 1. Ingenier⸗ 
Section zu Krakau erliegen, eingeſehen und unterfertiget haben. 

Die Nachläſſe von den Einheitspreiſen müſſen ferner im Procenten deutlich ausgedrückt und 
dem Anbote ein Vadium von 2300 fl. ö. W. in Barem oder in Börſenmäßigen Effer: 
ten, oder aber ein Erlagſchein unſerer Sammlungskaſſa in Krakau beigeſchloſſen fein. 

Wien, am 3. Juli 1862. 


Von der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Vahn. 
— ... br Beobachtungen. 


N. 1251. Ed y K t. 


C. k. Sad powiatowy W Krzeszowicach pod je 
niniejszym Janowi Molikiewiczowi z Paczoltowic 
do wiadomosci, Ze na dniu 7 lutego 1857 r. jego 
ojeiee Majcher Molikiewicz , gospodärz pod J. 59 
W Paczoltowicach, bez testamentu zmarl, 

Poniewa& miejsce pobytu Jana Molikiewicza 
jest niewiadomem, przeto e. k. sad way wa tegoz 
aby w przeciggu rokn do sadu sig zglosit i swe 
oswiadezenie do spadku wnidsl, gdy inacze) 9 5 
dek ten ze spadkobiercami, ktörzy sig do spadku 


(3937. 3) 


Anderung der 


8 tom. . . | 
zglosili i kuratorem dla nieobeenego aden eee b e N EN Richtung und Stärke guſland Giſcheinungen Kg 20 
w osobie Marcina Goj wöjta gminy Paczoltowice| 8 8 1 n euft Laufe d. Tage 
przeprowadzonym bedzie. 5 ich ge Mean red, Meaumur re * Nr ET von. big 


Z c. k. Urzedu, powiatowego jako Sadu. +18%4 


Krzeszowice, dnia 18 czerwca 1862. 1 m 


E “ 
10 330 38 ATI F m | 
5 N 329 30 1 | 1124 ; | 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3 ½ , 106,25 106.25 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr. 3. 100.30 106.40 
Hamburg, für 10% Mi. B A4- nr... 94.15 94.25 
London, ‚für 10 Pſd. Sterl. 2½ : 120 40 120 45 
Paris, für 100 Franfs 3 6 50.— 50.10 
ours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗Cours Lezter Cours 
Geld Waare 
+ fl. tr fl. tr fl. kr kr. 
Kaiſetliche Münz⸗Dukaten. 602 — — 6 02 6 03 
1 vollw. Dukaten. — — — — 00 02 6 (3 
Rent Alen ma ei — 1 7 0 
p rankückk 10 11½% 10 11 10 11 10 12 
Ruſſiſche Imperiale. — — — — 10 35 1038 
uses , N — — =’ 134 1240 


— — — - 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weitere“. 


Abgang: 
von Krakau nac Wien 7 Uyr Früt, 3 ½ v 30 Min. Nachm 
— nach Breslau, nach Warſ au, 1 On rau une 


über Oderberg nach Preußen 8 Um Vormittags: — 


rg 8 Uhr © 
3 * Wieliczka Il uhr Vormitta 6. 


Minuten Abends. 
von Oſtran nach Krakau 11 uhr Bormittage. 
von Granica nach Siczatowa g Uhr 30 M. Früh, 11 ub 
27 Min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von Szezakowa nach Granica 11 uhr 16 Min. Wocmtt 
2 Ubr 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Nzeszow nach Krafau 1 Uhr 40 Min. Nadmitt. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 uhr 10 W 
nuten Abends. 
Ankunft: 
U 4 
in Krakau von Wien 9 uhr 43 Minuten Früh, 7 uhr 40 
Minuten Abende; — von Breslau und Warſchal 
9 Ubr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 
von Oflrau über Oderberg aus Preußen 6 Uhr 27 Min. 
Adends: — von Rieszow 7 Uhr 40 Min. Abends; 
ven Lemberg 6 Uber 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 
ahmilt,; — von Wieliczfa 6 Uhr 40 Min. Abende 
u Nzeszéw von Kratau 11 uhr 34 Min. Borm. * 


dkerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


* 


von Wien gc Krafau 7 ub 18 Min. Früb, 8 uhr 30 


